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Expedition des „Geſelligen“. 
C — 


Von der neuen Militär⸗Vorlage. 


Dem Bundesrath ſind die Etats für die Aenderungen 
in der Organiſation des Reichsheeres auf das Rechnungsjahr 
1299 zugegangen Nach Mittheilungen, welche die „Münch. 
Allg. bi daraus zu veröffentlichen in der Lage iſt, ſind 
innerhalb des preußiſchen Kontingents für das Jahr 
1899 in Ausſicht genommen: die Neuerrichtung von 1 
Generalkommando, 3 Diviſionsſtäben, 1 Juſpektion der 
Berkehrstruppen, 18 Feldartillerie⸗Brigadeſtäben,! Inſpektion 
der Telegraphentruppen, 57 Feldartillerie-Regimentsſtäben, 
14 Feldartillerie⸗Abtheilungsſtäben, 35 fahrenden Batterien 
mittleren Etats, 1 Betriebsabtheilung der Eiſenbahn⸗Bri⸗ 
pade, 3 Telegraphen-Bataillonen, 1 Halbinvalidenabtheilung. 

Etatserhöhungen ſollen eintreten bei 39 Infanterie⸗ 
Regimentern, 38 reitenden Batterien, 17 Feldartillerie⸗ 
Regimentsſtäben, der Verſuchskompagnie der Artillerie- 
Prlifungskommiſſion, den Eiſenbahn⸗Regimentern, in deren 
Beſtand die württembergiſche Eiſenbahn⸗Kompagnie Über- 
nommen werden ſoll, der Luftſchiffer⸗Abtheilung, bei 8 
Train⸗Bataillonen für Beſpannungszwecke der Fußartillerie, 
bei 3 Train⸗Bataillonen für Beſpannungszwecke der Tele⸗ 
graphentruppen, bei 1 Trainbataillonfür Zwecke der Kavallerie 
Telegraphenſchule, bei den Bezirkskommandos durch Etati⸗ 
ſtrung von Lazarethgehilfen für die Sanitätsämter und 
Diviſtonsärzte, durch Rationsgewährung für 12 als Mit⸗ 
glieder der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion kommandirte 
Hauptleute der Feld- und Fuß⸗Artillerie. 

Stärkeverminderungen ſind in Ausſicht genommen 
für die Inſpektion der Militär⸗Telegraphie durch deren 
Auflöſung bei 28 Infanterie⸗Regimentern, 33 Feldartillerie⸗ 
Regimentsſtäben, 2 reitenden Batterien, 334 fahrenden 
Batterien, beim Garde⸗Pionierbataillon durch Fortfall der 
bisher als Telegraphen⸗Stammtrupppe verwendeten 5. Kom⸗ 

agnie, bei den Eiſenbahnregimentern, ſchließlich durch Fort- 

Ai eines Adjutanten (Hauptmann) beim General⸗Kom⸗ 
mando XI. Armeekorps, wodurch ſich beſtätigt, daß das 
neue Armeekorps mit Zuhilfenahme des Ueberſchuſſes 
des gegenwärtigen, drei Diviſionen zählenden XI. Armee⸗ 
korps gebildet werden wird. 

Der Zugang wird auf 13 089 Mann, 3146 Pferde, der 
Abgang auf 1665 Mann, 296 Pferde berechnet, ſodaß eine 
Präſenzſtandsvermehrung von 11424 Mann, 2850 
Pferden verbleibt. 

Die Bildung der höheren Kommandobehörden mit Mug- 
nahme der Feldartillerie-Brigadeſtäbe und der Inſpektion 
der Telegraphentruppen, ſowie der Errichtung der Halb⸗ 
invalidenabtheilung erfolgt am 1. April 1899, die Durch⸗ 
führung der übrigen Maßnahmen vom 1. Oktober 1899 ab. 

Für das ſächſiſche Kontingent ſind u. A. in Aus⸗ 
ſicht genommen: Die Neuerrichtung eines Generalkom⸗ 
mandos (wahrſcheinlich in Leipzig). 

Es kommt für die Neuorganiſation hauptſächlich in 
Betracht, daß die Korps ſolche Ausdehnung angenommen 
haben, daß ihre Führung in taktiſcher Beziehung mit 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Sowohl das XI., als auch 
das XII. Armeekorps zählen ſtatt normal 24 jetzt 43 bezw. 
45 Bataillone, während das I. bayeriſche Armeekorps einen 
Ueberſchuß von ſechs, das II. ſogar einen ſolchen von ſechs⸗ 
ehn Bataillonen über den Normaletat hat. Im Ernſt⸗ 
falle, ſo wird von militäriſcher Seite betont, müßte ohne⸗ 
hin ſofort mit Neuformationen begonnen werden. Es ſoll 
rechtzeitig Vorſorge getroffen werden, daß nicht ein zu⸗ 
ſammengewürfeltes Armeekorps mit plötzlich neu ernannten 
Rommandobehörden ins Feld geführt, vielmehr dieſes Korps 
ſchon in Friedenszeiten in ſich möglichſt feſtgefügt und er⸗ 
probt wird. 

Die Erhöhung des Präſenzſtandes ſoll (ohne Bayern) 
etwa 14000 Mann betragen. Wie ſie ſich vertheilt und 
wie ſie organiſatoriſch durchgeführt werden ſoll, das iſt 
aus den bisherigen Mittheilungen nicht erſichtlich. Eine 
durchgreifende Aenderung, die erwartet wurde, betrifft die 
Organiſation der Artillerie. Darüber wird wenig in der 
breiten Oeffentlichkeit zu verhandeln ſein. Jeder Sach⸗ 
fenner weiß, daß es in allererfter Linie auf das Material 
ankommt, welches die Feldartillerie führt, und dieſe Sache 
wird ſtillſchweigend in der Reichstagskommiſſion erledigt. 


Die „Gedanken und Erinnerungen“ des 
Fürſten Otto von Bismarck 
liegen nun vor, zunächſt zwei Bände, welche bis zum Tode 
Kaiſer Friedrich's gehen. Der erſte Band iſt 376, der 
zweite 311 Seiten ſtark, in ſchönem Druck, auf dem dunkel⸗ 
blauen Einbande mit dem Bismarck'ſchen Wappen bezeichnet. 
Den erſten Band ſchmückt ein Bildniß Bismarck's nach Qen: 
bach; dem zweiten iſt die Nachbildung einer von Bismarck 
geſchriebenen Seite des Textes beigegeben. Fünfzig Jahre 
preußiſcher und deutſcher Geſchichte ſind in dieſem 
Werke enthalten, ein Bild der Männer und Kräfte, welche 
miteinander gerungen und gemeinſam geſtritten, bis Deutſch⸗ 
land aus tiefer Ohnmacht und Erniedrigung mit einem er⸗ 
ſtarkten Preußen zu einem mächtigen, deutſchen Reiche 


wurde, zu einem Reiche, das als ſtarker Hort eines neu⸗ 
geſchaffenen, deutſchen Volksbewußtſeins und geiſtigen und 
materiellen Fortſchritts auch als ein feſtes Fundament des 
Friedens ſich erwieſen hat. Es iſt Geſchichte, geſchrieben 
von der ſtarken Hand, die wie keine zweite „Geſchichte“ 
gemacht hat; ein Bild aus Deutſchlands jüngſter Ver⸗ 
gangenheit, wie ſie ſich im Auge des Mannes darſtellte, 
der fie be herrſcht und geleitet hat. Die glühende 
Vaterlandsliebe, die der Perſönlichkeit Bismarck's den 
Stempel aufdrückte, ſie ſpricht aus dieſem Buche, wie eine 
einzige Mahnung an alle Deutſchen, die Fürſten und die 
Völker, zu nationaler und ſtaats bürgerlicher Pflicht⸗ 
erfüllung und zur Selbſtüberwindung, aber auch zu frei⸗ 
müthiger Aeußerung eigener Ueberzeugung im Dienſt des 
Vaterlandes. Es ſind Gedanken eines großen Mannes, der 
die Menſchen und Dinge erkannte, wie kein zweiter, ſie 
aber auch einſchätzte, je nachdem ſie ſeinen Zwecken 
dienten. 

Ueber die Art und Weiſe, wie die „Gedanken und 
Erinnerungen“ des Fürſten Bismarck entſtanden ſind, 
giebt der Herausgeber, Prof. Horſt Kohl, nähere Auskunft. 
Hiernach hat der Vertraute Bismarcks, Legationsrath Lothar 
Bucher, zuerſt mündliche Mittheilungen des Fürſten, zu 
denen er ihn veranlaßte, ſtenographiſch aufgezeichnet, 
ſyſtematiſch bearbeitet und nach dem Diktat des Fürſten 
ergänzt. Dieſe Niederſchriften erhielt der Fürſt nachher 
Art Durchſicht. Mit regem Eifer widmete er ſich der 

rbeit. Das bewieſen die vielen Verbeſſerungen, aber auch 
die oft ſeitenlangen Ergänzungen, die er mit Bleiſtift 
den einzelnen Kapiteln hinzufügte. Immer und immer 
wieder kehrte er zu dieſer Arbeit zurück, und der Kundige 
kaun leicht an einzelnen Kapiteln eine dreis, ja vierfache 
Redaktion nachweiſen. Bis zum Jahre 1893 war das 
Werk (das durch Vertrag vom 6. Juli 1890 die J. G. 
Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart erworben hatte) im 
weſeutlichen abgeſchloſſen. Die ſchwere Krankheit, die den 
Fürſten im Sommer dieſes Jahres in Kiſſingen befiel, gab 
die nächſte Veranlaſſung dazu, das Manuſkript abzuſetzen. 
Doch erſchien es dem Fürſten immer noch nicht druckreif, 
und ſo dienten die mit breiten Räudern verſehenen „Fahnen⸗ 
abzüge“ als neues Manuſkript. Mit größter Bequemlich⸗ 
keit konnte nun der Fürſt an die nochmalige Durchſicht 
gehen, und ſie gab ihm noch oft genug Anlaß zu Umände 
rungen, Berichtigungen, zur Einfügung politiſcher Reflexionen, 
zur Milderung einzeluer Ausdrücke, namentlich dann, 
wenn es ſich um die Beurtheilung von Perſönlichkeiten 
handelte. 

Selten ijt irgend ein Buch mit ſolche Spannung er- 
wartet worden wie diefe Denkwürdigkeiten des Fürſten 
Otto von Bismarck. Die Zahl der buchhändleriſchen 
Vorausbeſtellungen auf das Buch betrug — wie uns mit⸗ 
getheilt wird — ungefähr 100000 Exemplare! Angeſtellte 
Berliner Buchhandlungen waren nach Leipzig (wo die 
buchhändleriſche „Auslieferung“ ſtattfindet) gefahren und 
beförderten die Bücher als Reiſegepäck nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt. 


Berlin, den 30. November. 


— Der Kaiſer arbeitete im Stadtſchloſſe zu Potsdam 
Montag Nachmittag mit dem Stellvertreter des Chefs des 
Marinekabinets, Korvetten⸗Kapitän von der Gröben, und 
empfing Dienstag Vormittag den Chef des Militärkabinets, 
von Hahnke, zum Vortrag. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, wie verlautet, eine Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Jeruſalemreiſe zu ſchreiben und zu 
veröffentlichen. 

— Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird am Donnerſtag 
Abend zu Ehren des 50 jährigen Regierungsjubiläums 
des Kaiſers Franz Joſef ein Konzert in der Kaifer Wilhelm» 
Gedächtnißkirche ſtattfinden. 

— Herr Geheimrath v. Lucanus, der Chef des Civil⸗ 
kabinets des Kaiſers, ſoll, wie es heißt, von dieſer Stellung 
demnächſt zurücktreten. Es verlautet, Herr v. L. ſei für 
ein ſeit längerer Zeit erledigtes hohes Staatsamt in 
Ausſicht genommen Es wird vermuthet, er ſei zum 
Präſidenten der Oberrechnungskam mer auserſehen. 

— Die Eröffnung des Reichstages findet, wie 
ſchon kurz erwähnt, am 6. Dezember 12 Uhr Mittags im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin ſtatt. 
Zuvor wird, wie üblich, ein Gottesdienſt, und zwar für 
die evangeliſchen Abgeordneten in der Schloßkapelle um 
11 Uhr, für die katholiſchen Abgeordneten in der St. 
Hedwigskirche um 11½ Uhr, abgehalten werden. 


— Der dem Bundesrathe vorliegende Eutwurf eines 
Invalidenverſicherungsgeſetzes ſchlägt vor, in die 
Beſcheide der örtlichen Rentenſtellen, denen fortan die Feſt⸗ 
ſetzung der Rente zuſtehen ſoll, den Namen und Wohnort 
des Schiedsgerichtsvorſitzenden nicht mehr aufzunehmen 
und die Berufung bei dem Schiedsgericht als Behörde ein⸗ 
legen zu laſſen. Da die Rechtsmittelfriſt in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten auf einen Monat bemeſſen iſt, ſo haben 
viele Rentenbewerber irrthümlich angenommen, daß im 
Sinne des Invalidenverſicherungsgeſetzes vier Wochen mit 
einem Monat gleichbedeutend ſeien und hierdurch die 
Rechtsmittelfriſt verſäumt. Der Geſetzentwurf hat deshalb 
die Friſt für die Berufung und die Reviſion auf einen 
Monat ausgedehnt. Endlich iſt in der Praxis nicht ſelten 
das Rechtsmittel zwar in der vorgeſchriebenen Friſt, aber 


bei einer unrichtigen Stelle eingelegt worden und erſt nach 
Ablauf der Friſt dem Schiedsgerichte oder dem Reichsver⸗ 
icherungsamte zugegangen. Die nach den geltenden Be⸗ 
ſtimmungen gebotene Zurückweiſung derartiger Rechtsmittel 
wegen Verſpätung hat häufig zu Härten geführt. Der neue 
Geſetzentwurf beſtimmt aus dieſem Grunde, daß die Rechts⸗ 
mittelfriſt auch daun als gewahrt gelten ſoll, wenn inner⸗ 
halb derjelbeu das Rechtsmittel zwar eingelegt, aber einer 
andern, für die Entſcheidung nicht zuſtändigen Stelle zuge⸗ 
gangen ift, von der es daun an die zuſtändige Stelle ab⸗ 
gegeben werden muß. 


— In der Generalverſammlung des weſtfäliſchen 
Bauernvereins find auf Vorſchlag des Vorſtandes der 
Miniſter der Landwirthſchaft Frhr. v. Hammerſtein und 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel, „welch' beide die Ziele des 
Vereins, das Zuſtandekommen des Anerbengeſetzes, ſo er⸗ 
folgreich gefördert,“ zu Ehrenmitgliedern ernannt 
worden. Der Verein beſchloß auch, die Miniſter alsbald 
ae die telegraphiſche Mittheilung dieſer Ehrung zu er⸗ 
reuen. 


— Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
macht einige Angaben über ihren gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
umfang; einiges daraus erſcheint auch für weitere Kreiſe 
intereſſant als Beiſpiel dafür, was ſich in kurzer Zeit 
(13 Jahren) durch zielbewußtes, ideales Zuſammen⸗ 
wirken tüchtiger Kräfte in reiner Selbſthilfe er»; 
reichen läßt. — Die Grundlage der Einkünfte der Geſell⸗ 
ſchaft bilden die Beiträge (je 20 Mk.) der jetzt etwa 12 100 
Mitglieder. Eine Berechnung über das dafür an Geldes⸗ 
werth Gebotene für die Zeit bis Ende 1897 ergiebt, daß 
auf je 20 Mk. Beiträge 23 Mk. Rückvergütung auf Dünge⸗ 
mittelbezüge, 7 Mk. (bei vollem Buchhändlerpreiſe 12 Mk. 
für koſtenlos gelieferte Schriften und 1,53 Mk. Erſparniß 
an Eintrittsgeld zu den Wander⸗Ausſtellungen, im Ganzen 
alſo etwa 32 Mk. (37 Mk.) geboten wurden. Durch die 
drei kauſmänniſchen Geſchäftsſtellen hat die D. L.⸗G. im 
Jahre 1897 landwirthſchaftliche Bedarfsſtoffe im Werthe 
von etwa 8,84 Millionen Mark vermittelt. Die Geſammt⸗ 
koſten der 12 Ausſtellungen haben betragen etwa 
3 121 604,86 Mk., die diesjährige in Dresden allein, deren 
Rechnung noch nicht ganz abgeſchloſſen iſt, 362 400 Mk. 
An Beſuchern kamen zuſammen im Ganzen 985 633, in 
Dresden allein 120 498 Perſonen. 


— Der Finanzminiſter v. Miquel iſt immer noch un⸗ 
päßlich. Er braucht nicht zu Bett zu liegen, doch hat der Arzt 
ihm das Verlaſſen ſeiner Privatwohnung unterſagt. Die Ein⸗ 
ladungen, welche Herr von Miquel zu einem für den 3. Dezember 
angeſetzten größeren Feſtmahl ergehen ließ, erfolgten vor feiner! 
Erkrankung. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß er bis dahin 
vollſtändig wiederhergeſtellt ſein wird. 


— Verabſchiedete Offiziere haben nach einem Erlaß 
des Kriegsminiſters das Recht, ſich um alle den Militaire 
anwärtern vorbehaltenen Stellen zu bewerben. Außerdem 
werden aber auch noch andere, den Militäranwärtern nicht vor⸗ 
behaltene Stellen zur Beſetzung mit verabſchiedeten Offizieren 
empfohlen. Zur Beſetzung der Militärpoſtämter werden nur 
aus dem preußiſchen Heere ausgeſchiedene Offiziere zuge» 
laſſen. Auch find für beſtimmte Stellen der Heeresverwaltung 
Einrichtungen getroffen, wodurch ehemaligen Offizieren die Ere 
reichung der höheren Aemter erleichtert wird, z. B. die Stellen 
der Garniſonverwaltungs⸗, der Proviantamtsdirek-⸗ 
toren, der Lazareth⸗Oberinſpektoren ꝛc. Den penſio⸗ 
nirten Offizieren, welche die durch eine vorbereitende Beſchäf⸗ 
tigung bei einer Behörde entſtehenden beſonderen Ausgaben 
nicht aus eigenen Mitteln zu beſtreiten vermögen, dürfen auf 
begründeten Antrag durch Vermittelung des Kriegsminiſteriums 
Buſchüſſe zu ihrer Penſion gewährt werden. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“ hat feine beiden Schnell- 
dampfer „Fulda“ und „Werra“ ſowie den Dampfer „Habsburg“ 
für die Beförderung von ſpaniſchen Truppen von 
Havanna nach Spanien an die „Compania Transatlantica” 
verchartert. Die Dampfer, von denen ſich „Habsburg“ in 
Bremerhaven und die beiden Schnelldampfer in New + Vork ber 
finden, werden bereits in den nächſten Tagen nach Kuba abe 
gehen. Die Truppentransporte haben im Laufe des Dezember 
zu erfolgen. 

— Vor einem Berliner Schöffengericht wurde am 
Montag wieder eine Privatklage der Vorſtands mitglieder 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken (H. K. T.⸗Verein), Herren v. Hanſemann, v. Kenne⸗ 
mann und v. Tiedemann gegen den verantwortlichen Redakteur 
des in Poſen erſcheinenden „Dziennik pozuanski“ Hojnacki ere 
ledigt. Ueber die Vereitelung des ſ. Z. geplant geweſenen polniſchen 
Aerztekongreſſes hatte der „Dziennik pozuanski“ einen Artikel 
gebracht, in welchem er aus Artikeln deutſcher Zeitungen den 
Schluß zog, daß die „Hetze“ gegen den Aerztekongreß künſtlich 
geweſen ſei, um den Kongreß zu diskreditiren. Es wurde aus⸗ 
geſprochen, daß das Vorgehen, Zeugniß ablege von der Perfidie, 
dem Phariſäerthum und der Hinterliſt der Meiſter und 
Schüler des „H. K. Timus”. Rechtsauwalt Wagner in Berlin, 
ſelbſt ein Vorſtandgmitglied des H. K. T.⸗Vereins, beantragte 
die Beſtrafung des Angeklagten. Der Vorſtand, der bis vor 
Kurzem derartige beleidigende Angriffe unbeachtet gelaſſen, habe 
beſchloſſen, nunmehr in jedem Falle gegen die Beleidiger vor⸗ 
zugehen, um der polniſchen Preſſe zu Gemüthe zu führen, daß 
ſie nicht das Recht habe, mit dem Mittel der perſönlichen 
Beleidigung zu kämpfen. Der Gerichtshof hielt die vom Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten beſtrittene Aktivlegitimation der 
Privatkläger nicht für zweifelhaft; es ſei gerichtsbekannt, daß 
man mit H. K. T.⸗ismus die Angehörigen und in allererſter 
Reihe die Leiter des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
zu bezeichnen pflege. Die beleidigenden Worte gehen weit über 
das ſelbſt im Kampfe erlaubte Maß hinaus und geſtatten nicht 
die Anwendung des § 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen). 
Mildernd falle die politiſche Erregung, in welcher der Artikel 
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geſchrieven wurde, und Die Tyatſache ins Gewicht, daß Angriffe 
egen die Nationalität das menſchliche Herz beſonders tief 
erühren. Der Gerichtshof hat deshalb auf Grund des 
8 185 St.-G.-B. auf 75 Mk. Geldſtrafe event. 25 Tage Gefängniß 
erkannt und den Beleidigten das Recht zugeſprochen, das Urtheil 
im „Da pozn.” in polniſcher Sprache zu veröffentlichen. 
Frautreich. In der Deputirtenkammer hat am 
Dieuſtag die Regierung eine Erklärung des Abgeordneten 
Dujardin gebilligt, welche beſagt, die Kammer gehe zur 
Tagesordnung über, indem ſie die Erklärungen der Re⸗ 
gierung, welche das Prinzip der Trennung der Gewalten 
ausſprechen, reſpektire. Dieſe Erklärung Dujardins, welche 
ausſpricht, daß das Kriegsgericht nicht nöthig habe, 
bei ſeiner Urtheilsjällung gegen Oberſtlieutenant Picquart 
auf das Urtheil des (civilen) Kaſſationshofes in der Drey⸗ 
fus- Angelegenheit zu warten, wurde ſchließlich von der 
Kammer mit 437 gegen 73 Stimmen angenommen Dieſe 
Abſtimmung wird von der Pariſer „Generalſtabs⸗Preſſe“ als 
ein Triumph der Armee gefeiert. 


Landeshauptmann Jäckel +. 

Herr Landeshauptmann Jäckel hatte am Dienstag 
Abend eine größere Anzahl von Damen und Herren in 
ſeinem Hauſe zur Geſellſchaft geladen. Als er ſich gegen 
Ende der Tafel zu einem Trinkſpruch erhob, ſchien er 
ſchwindlig zu werden und brach todt zuſammen. Herr 
Oberpräſident v. Goßler, welcher neben ihm fab, fprang 
ihm ſogleich bei. Karl Franz Joſeph Jäckel wurde am 
1. Mai 1844 zu Breslau als Sohn eines Konſiſtorialſekre⸗ 
tärs geboren. Er beſuchte dort das Gymnaſium und 
ſtudirte die Rechtswiſſenſchaften. Am 27. März 1866 wurde 
er als Auskultator zu Breslau vereidigt, zam 23. Februar 
1871 Gerichtsaſſeſſor, am 25. September 1872 zum Kreis⸗ 
richter ernannt. 1873 ging er zur allgemeinen Verwaltung 
über und am 19. Februar 1577 wurde er Landrath 
des Kreiſes Strasburg Wpr. 1882 wurde er als 
Landtagsabgeordneter für den Kreis Strasburg ge- 
wählt. Dem Provinziallandtage gehörte er ſeit Be⸗ 
gründung der Provinz Weſtpreußen, ſeit 1878, an. Am 
31. März 1884 wurde er als ſtellvertretendes Mitglied in 
den Provinzial⸗Ausſchuß gewählt und blieb in dieſem 
bis zum 25. März 1888, zu welcher Zeit er zum Landes⸗ 
direktor der Provinz Weſtpreußen auf 6 Jahre gewählt 
wurde. Seine Einführung erfolgte am 26. April 1888. 
Am 10. März 1894 wurde er auf 12 Jahre wiedergewählt. 
Durch kaiſerlichen Erlaß vom 22. Juni 1896 erhielt er den 
Titel eines Landeshauptmanns. 

Seiner Militärpflicht genügte er im 11. Inf.⸗Regt. und 
machte als Offizier die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit, 
zuletzt war er Hauptmann. An Orden beſaß er den Kronen⸗ 
orden III. Klaſſe, den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe, die 
Landwehrdienſtauszeichnung I. Klaſſe und die Centenar⸗ 
medaille. Verheirathet war er in kinderloſer Ehe mit einer 
Tochter des Herrn Gutsbeſitzers Abramowski im Kreiſe 
Strasburg. 

Das Landeshaus flaggt halbmaſt. Als erſter kondolirte 
heute der Wittwe Herr Oberpräſident v. Goßler, ſodann 
Be Oberbiirgermeijter Delbrüd, Eine große Anzahl 

eileidskundgebungen ift bereits eingetroffen. Die Leiche ift 
porläufig im Sterbezimmer aufgebahrt. 

Der Vorſitzende des Provinzial-Ausſchuſſes, Herr Ge- 
heimrath Döhn⸗Dirſchau, und der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages Herr v. Graß⸗Klanin, find telegraphiſch 
hierher berufen, um in einer Konferenz über Trauerkund⸗ 
gebungen für den Todten zu berathen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat in Folge dieſes 
Todesfalles ſeine zu heute, Mittwoch, und morgen, Donners⸗ 
tag, in Ausſicht genommene Reiſe nach Graudenz ver⸗ 
ſchoben. 

Das Begräbniß ift auf Sonnabend, Vormittags 10% Uhr, 
angeſetzt. An der Trauerfeier im Landeshauſe werden die 
Spitzen aller Behörden, die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes und des Provinzial-Landtages gemein⸗ 
ſam theilnehmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß tritt am 
20. Dezember zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen vor⸗ 
nehmlich Jahresrechnungen und die Etats der Provingial- 
anſtalten, eine Anzahl perſönlicher Unterſtützungsgeſuche, einige 
Prämien für Kreischauſſeen, Bewilligung einer Beihilfe zum 
Umbau der Kreischanſſee Elbing⸗Weingarth, und Unterſtützung 
an den Elbinger Deichverband zur Regulirung des Verlorenen 
Fließes. Ferner ſteht die Angelegenheit der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft auf der Tagesordnung. 

— Nach einer kürz ich erlaſſenen Verfügung der 
Regierungspräſidenten an die Polizeibehörden follen Wünſche 
nach militäriſchem Beiſtand zur Unterdrückung innerer 
Unruhen in Orten ohne Garniſon außer in Fällen unmittel- 
barer Gefahr ſtets an das Generalkom mando, und nicht an 
beſtimmte Garniſon⸗Kommandos oder Truppentheile gerichtet 
werden, da das Generalkommando allein in der Lage iſt, zu 
überſehen, welche Truppentheile für den beſtimmten Fall ver⸗ 
fügbar und zur Verwendung am geeignetſten find. Dem 
Generalkommando iſt der Zweck der Hilfe, der Umfang der Ruhe⸗ 
ſtörungen, die ungefähre Zahl der Excedenten, die für erforderlich 
erachtete Stärke des Kommandos und deſſen vorausſichtliche 
Daner in der Regel telegraphiſch anzugeben. Abtheilungen von 
geringerer Stärke als einer Kompagnie werden für die Folge 
zur Unterdrückung von Unruhen nicht mehr abgegeben. Von 
der erfolgten Requiſition von Militärtruppen iſt ſofort auch dem 
Regierungspräjidenten auf telegraphiſchem Wege Anzeige 
p machen. In Fällen unmittelbarer Gefahr, in denen die 

equiſition durch Vermittelung des Generalkommandos nicht 
mehr möglich iſt, ſind direkte Anforderungen von Militär 
möglichſt nur an Infanterietruppentheile zu richten. 

— [San Joſé⸗Schildlaus.] In der vorigen Woche trafen 
über Kopenhagen 150 Kiſten mit gedörrten Birnen aus 
Kalifornien in Stettin ein. Es wurde auf den Birnen von 
einem Sachverſtändigen die San Joſé⸗Schildlaus feſtgeſtellt 
und daraufhin die ganze Sendung von der Steuerbehörde mit 
Beſchlag belegt. Die Spediteure ſind veranlaßt worden, die 
Birnen wieder in das Ausland zu ſchaffen. 50 Kiſten ſind 
bereits nach Kopenhagen abgegangen, während die übrigen 
100 Kiſten noch unter Bewachung der Steuerbehörde geblieben 
— da die Spediteure noch keine Verfügung zur Abſendung in 
as Ausland getroffen haben. 


— Der jest verabſchiedete bisherige Kommandeur der 
70. Juf.⸗Brigade in Thorn Gen,- Maj. Putzki hat das 
x Kadettenkorps beſucht und ijt 1860 im 30. Juf.⸗Negt. Ojfizier 
geworden. Er machte die Kriege von 1866 und 1870/71 mit, 
wurde 1875 Hauptmann und kam 1881 in das 110. Regiment, in 
dem er 1886 zum Major aufrückte; er war dann Bataillons⸗ 
kommandeur im 114. und 142. Regt., Overſtlieutenant im 87. 
und von 1894 bis Auguſt 1897 Kommandeur des 33. Juf.⸗Regts. 
Seit 18, November 1897 ift er Meneralmajor. 


des Herrn Regierungsaſſeſſor Naumann fand am 29, 7 
im Rathhauſe zu Graudenz die Wahl von 12 Mitgliedern des 
Steuerausſchuſſes zur Veranlagung der Gewerbeſteuerklaſſen III 
und IV für die geit vom 1. Januar 1899 bis 1. Januar 1902 
ſtatt. Für Klaſſe III wurden gewählt die Herren Kaufleute 
Rudolf Braun, Fritz Kyſer, Gerike, J. L. Cohn und Bude 
händler Schubert; als Stellvertreter die Kaufleute: Holm, 
Paul Meisner, Karſten, Brauereibeſitzer Reddmann und 
Reſtaurateur Engel. Für Klaſſe IV wurden gewählt: Kauf⸗ 
mann Mielke, 
Graudenz. Kaufmann W. Gabinsti und Kaufmann Wolf I 
Rehden und Gaſthofbeſitzer Berg⸗Adl. Rehwalde. 


Die Verſammlung am Dienſtag bejchajtigte fih u. a. mit Ge- 
haltsfeſtſetzung für die Lehrer an der Realſchule für 
1899 1902. Die Stadtverordneten hatten am 3. Mai d. J. be 
ſchloſſen: vom 1. April d. 33. ab: a. die Oberlehrer, Elementar-, 
techniſchen und Vorſchullehrer an der Realſchule nach den Ber 
ſtimmungen des Nachtrags vom 15. Juni 1897 zum Normaletat 
vom 4. Mai 1892 zu beſolden, b. den Schuldiener in ſeinem 
Dienſteinkommen den Schuldienern an ſtaatlichen Anſtalten gleich 
zuſtellen, c. drei Stellen wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer in Ober⸗ 
lehrerſtellen umzuwandeln, jedoch Alles dies unter der Bedin⸗ 
gung, daß die hieraus entſtehenden Mehrkoſten zu drei Viertel 
vom Staat übernommen werden. 
Stadt Graudenz jedoch nur einen Zuſchuß von 7500 Mk. auf 
die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1902 bewilligt hat, 
beſchloß die Verſammlung unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 
3. Mai: 1) daß nur für die Beſoldung der Oberlehrer an der 
Realſchule die Beſtimmungen des Nachtrags vom 15. Juni 1897 
zum Normaletat vom 4. Mai 1892 in Anwendung kommen, und 
zwar vom 1. April d. J. ab ſo lange der jetzt bewilligte Zuſchuß 
von 7500 Mk. gezahlt wird; 2) daß 
Stellen wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer in Oberlehrerſtellen um- 
gewandelt werden. Die Verſammlung erklärte ſich ferner mit 
dem Umbau der Turnhalle der Viktoriaſchule nach dem 
Projekt des Stadtbauamts einverſtanden und bewilligte die 
Koſten in Höhe von 6200 Mk. zu Laſten des Etats 1899 1900. 
Ebenſo wurde der Magiſtratsantrag, zum Anbau von ſechs 
Klaſſen⸗ und zwei Lehrerzimmern an das Schulgebäude in der 
Schlachthofſtraße, ſowie zur Errichtung einer Centralheizung in 
dieſem Gebäude den Betrag von 42000 Mark zu bewilligen, 
angenommen. 


ordentliche Generalverſammlung des Graudenzer Theater⸗Vereins 
(welcher die Erhaltung des ſogen. Graudenzer Stadttheaters als 
Stätte deutſcher Kunſt bezweckt) fand dieſen Dienſtag Abend im 
„Schwarzen Adler“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Obuch, führte 
Bauten an, welche in Folge der ſtändigen Reviſionen der könig⸗ 
lichen Baubehörde als nothwendig erachtet wurden. Die fort⸗ 
währenden Reparaturen und Neuerungen fojten alljährlich viele 
Hundert Mark, und die Zahl der Mitglieder beträgt nur 106, die 
im Ganzen im verfloſſenen Jahre (It. Kaſſenbericht des Herrn 


bereits einen erheblichen Vorſchuß aus Privatmitteln gebraucht, 
um den Ausgaben gerecht zu werden. Von den Ausgaben für 


332 Mk. Feuerverſicherung. 


direftoren zurückgezahlt worden ſind. 


an eine gute Theatergeſellſchaft gezahlt wird. Der bisherige 
Vorſtand wurde durch Zuruf von der Generalverſammlung 
wiedergewählt. 


faſſen und fol bereits zum April des Jahres 1900 bezogen 
werden. Das Ganze wird auf drei Seiten von einem parkartigen 
Garten umgeben ſein. Für die innere Einrichtung der Wohn⸗ 
räume des kommandirenden Generals ſind weitere 30000 Mk. 
ausgeworfen. 

Ein gut gekleideter junger Manu machte geſtern Abend 
in dem Stadtgraben vor dem Werder Thore durch Ertränken 
ſeinem Leben ein Ende. Seinen Hut und Ueberzieher, in dem 
ſich Briefſchaften befanden, die über die Perſönlichkeit des jungen 
Mannes keinen Aufſchluß gaben, hatte er am Ufer nieder- 
gelegt. Und als vorübergehende Perſonen Hilfe herbeiholen 
wollten, rief der im Waſſer Befindliche mehrmals „Lebt wohl, 
lebt wohl“ und machte von den ihm dargebotenen Rettungs- 
mitteln (Stangen ꝛc.) keinen Gebrauch. 


*» Rehden, 29. November. In der vergangenen Nacht 
wurde bei dem Kaufmann Mathias Wagner hierſelbſt ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe drangen vom Hofe aus 
durch ein in die Mauer gebrochenes Loch in den Laden, er⸗ 
brachen hier die Kaſſe und nahmen, da die Beute nur aus 
wenigen Mark beſtand, Kleidungsſtücke und Schuhwaaren im 
Werthe von etwa 500 Mk. mit. Auf dem Hofe wurden noch 
mehrere Kleidungsſtücke gefunden, die von den Dieben nicht 
mitgenommen waren. Wahrſcheinlich ſind ſie durch die Waſch⸗ 
frau, die um 3½ Uhr zur Arbeit erſchien, vertrieben worden. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 

* Culm, 29. November. Auf der ſechſten Allgemeinen 
Geflügel- und Vogel⸗Ausſtellung zu Kammin in Pom. 
erhielt Herr Guſtav Radtke von hier, für dort ausgeſtellte 
Culmer Altſtämmer und Plymouth⸗Rocks⸗Hühner (eigener Zucht) 
für Geſammtleiſtung den vom Kolberger Geflügelzucht⸗Verein 
geſtifteten Ehrenpreis, als Siegerpreis die Große Silberne 
Vereinsmedaille, ſowie vier erſte Geldpreiſe. 

Culmſee, 28. November. Die biefige Zu ckerfabrik 
verarbeitet in der diesjährigen Kampagne infolge Verbeſſerung 
bezw. Vergrößerung der maſchinellen Einrichtung und der 
Betriebsräume täglich 50000 Eentner, Rüben durchſchnittlich, 
jedoch kann ſeit einigen Tagen dieſe Menge nicht geſchafft werden, 
weil infolge der ſchlechten Beſchaffenheit der Verkehrswege und 
des naſſen Zuſtandes des Ackers eine Stockung in der Rüben⸗ 
zufuhr eingetreten iſt. 

Thorn, 30. November. Die über die Mannſchaften des 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2 Seitens des Gouvernements vers 
fügte Konſignirung iſt nunmehr aufgehoben, da ſeit etwa 
zwei Monaten kein Typhusfall beim Bataillon vorgekommen 
ift. Auch darf das Kaſernement des Bataillons von jetzt ab 
auch von Civilperſonen betreten werden. 2 

Das Leichenbegängniß für Herrn v. Slaski fand 
geſtern Vormittag ſtatt. Dem Wunſche des Verſtorbenen ent⸗ 
ſprechend, war das Leichenbegängniß ohne jeden überſchwänglichen 
Pomp. Ueber 20 Geiſtliche, faſt der geſammte polniſche Adel 
der Provinz, ſowie Abordnungen aus der Provinz Poſen, aus 
Polen und Galizien waren erſchienen. In der Johanniskirche 
hielt Herr Prälat Dr. von Jazdzewski aus Schroda die 
Leichenrede. Nach Beendigung der kirchlichen Feier wurde der 
Sarg vom Leichengefolge bis zum Culmer Thore geleitet, von 
wo aus die Ueberführung nach dem Rittergute Adl.⸗Trzebcz 
erfolgte. 

Lautenburg, 29. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
Verordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: in der 
erſten Abtheilung Kaufmann Louis Jacobi und Kaufmann 
Moritz Jakobowitz, in der zweiten Abtheilung Brauereibeſitzer 
Max Salomon und Fabrikbeſitzer Max Neumann, in der 
dritten Abtheilung Rechtsanwalt Karkowski und Schmiede⸗ 
meiſter Johann Nadolski. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 29. November. Der 
Gryzliner Darlehnskaſſen verein hielt am Sonntag ſeine 
Haupıverfammlung ab. Der Vorſitzende gab den Jahresbericht 
und konnte mittheilen, daß die Spareinkagen, auch beſonders 
von ärmeren Leuten, zugenommen haben. Hierauf ſprach der 
Rechner über Konſumbezüge und theilte mit, daß bis jetzt in 
dieſem Jahre 28 Waggon, außer den einzelnen Maſchinen ꝛc., 
bezogen ſind. Es war eine bedeutende Zunahme zu bemerken. 
Der Zinsſuß für Darlehne mußte leider um ½ Prozent erhöht 
werden, ſo daß vom 1. Januar 1899 ab 4% Prozent erhoben 
werden. 

„Konitz, 29. November. Das Schwurgericht ſprach in 
ſeiner heutigen Sitzung den Landwirth Karl Thom aus Lanken 
und die Dienſtmagd Karoline Schülke aus Flederborner⸗Mühle 
von der Anklage des wiſſentlichen Meineides frei. Eine unter 
den Geſchworenen für das mittelloſe, ſeit vorigem Sonntag in 
Haft befindlich geweſene Dienſtmädchen veranſtaltete Sammlung 
ergab den Betrag von 12 Mk. 75 Pf., welche der Schülke ein⸗ 
gehändigt wurden. 

Eibing, 30. November. Die Gründung eines 
Denkmals für Kai ſer Wilhelm I. ift ſchon vor längerer Zeit 
angeregt worden. Eine praktiſche Förderung wurde dieſem 
Gedanken zu Theil durch Herausgabe der „Elbinger Bismarck⸗ 
Feierklänge“, deren Erträge für dieſen Zweck beſtimmt ſind. 
Da die erſte Auflage bereits vergriffen iſt, hat man eine neue 
Ausgabe veranſtaltet, welche auch noch die Bismard-Trauers 
klänge enthält. Jetzt hat ein Elbinger dem Denkmal Fonds 
500 Mk. überwieſen. 

Königsberg, 29. November. Ein ſchweres Unglück Hat 
ſich auf dem Kuriſchen Haff ereignet. Trotz heftigen Oſtſturmes 
begaben ſich vier Roſſitter, Altſitzer Päſch, Beſitzer Friedrich 
Falk, Beſitzer Deggim und Eigenkäthner Päſch, in einem 
kleinen Boote auf das Haff, um ausgeworfene Netze aufzuziehen. 
Durch eine Welle wurde das Boot zum Kentern gebracht. 
Während Deggim von der Welle fortgeſpült wurde, gelang es 
den andern drei, ſich, auf dem Boote ſitzend, einige Zeit zu halten. 
Bald aber kam eine neue mächtige Welle, riß deu Altſitzer 
Päſch und Friedrich Falk in die Tiefe und warf Deggim, der 
in der Nähe auf einem Stein ſtand, ſoweit aus Land, daß er 
Grund unter den Füßen fühlte. Eigenkäthner Päſch rettete ſich 
durch Schwimmen ans Land. Währenddem hatten Leute, welche 
die Hilferufe der Gekenterten gehört hatten, ein Boot flott 
gemacht und ruderten mit Todesverachtung auf dem hochgehenden 
Haffe der Unglücksſtätte zu. Deggim, der ſchon vollſtändig ers 
ſtarrt war, wurde ins Boot aufgenommen, und nur den bis in 
die Nacht fortgeſetzten Wiederbelebungsverſuchen iſt es zu ver⸗ 
danken, daß er mit dem Leben davonkam. Da die Dunkelheit, 
noch von heftigem Schneewehen begünſtigt, mit Macht herein⸗ 
brach, konnte leider von den beiden andern Perſonen nichts 
geſehen werden. Abends fand man die Leiche des Falk in 
der Nähe des Moolenkopfes. z 

§ Pr. Holland, 28. November. In der heutigen Sitzung 
des Kreistages wurde über die Finanzirung der Kleinbahnen 
und den Grunderwerb verhandelt. Für die Strecken Pr.⸗Holland⸗ 
Hirſchfeld⸗Reichenbach⸗Kreisgrenze und Mühlhauſen⸗Deutſchendorf 
ijt der Grunderwerb ſchon geſichert. Die Strecke Pr.⸗Holland⸗ 
Quittainen⸗Kreisgrenze iſt zur Zeit unausführbar und wird des⸗ 
halb aufgegeben. Hierunter ſoll aber die Ausführung der beiden 
erſten Strecken nicht zu leiden haben. Ferner wurde beſchloſſen, 
die durch Kreistags beſchluß vom 24. März d. J. bewilligte Summe 
von 72000 Mk., ſoweit ſie nicht zu den Koſten der Vorarbeiten 
der Kleinbahnen verwendet wird, zur Erwerbung des von den 
Intereſſenten nicht zu erlangenden Grund und Bodens für 
folgende Strecken zu verwenden: Pr.⸗Holland⸗Hirſchfeld⸗Reichen⸗ 
bach-Kreisgrenze⸗Dosnitten und Mühlhauſen⸗Deutſchendorf. Unter 
Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 13. September wurde 
die dort auf 43 Jahre bewilligte Summe von 10000 Mk. jähr⸗ 
lich für die Betheiligung an der Verzinſung des Baukapitals für 
die genannten Kleinvahnen mit der Maßgabe, daß ein Betrag 
von 250 Mk. jährlich zur Verzinſung und Tilgung eines Dare 
lehns abgezweigt werden darf, bewilligt. — Die Miniſter haben 


— [Wahlen zum Steuerausſchuß. ] Unter dem Vorſitz 
29. d. Mts 


Kaufmann Mey, Schloſſermeiſter Klieſe⸗ 


— [Stadtverordneten Verſammlung zu Graudenz.] 


Da der Kultusminiſter der 


zum 1. April 1899 drei 


— [Graudenzer Theater Verein.] Die diesjährige 


in ſeinem Jahresbericht die vielen kleinen 


Miühlenbejiger Simon) 226 Mk. gezahlt haben. Die Kaſſe hat 


1898 feien nur erwähnt 2359 Xt. für Bauten, 500 Mk. Zinſen, 
Der Gasverbrauch (für Licht und 
Heizung) foftete 1023 Mt., die allerdings wieder von den Theater» 
Die Miethe für jeden 
Abend unb die jonjtigen Unkoſten find für jeden Theaterdirektor 
derart, daß er ſich ſehr beſiunt, ehe er nach Graudenz kommt. 
Es muß das Beſtreben des Theatervereins fein, dahin zu kommen, 
event. durch Unterſtützung ſeitens der Regierung und Stadt, daß 
den Theaterdirektoren nichts abverlangt zu werden braucht an 
Miethe, Gas 2c., ſondern daß womöglich noch eine Subvention 


— INaubanfall.] In der Nacht zu Dienstag wurde der 
24jährige Fleiſchergeſelle Otto Simon in Graudenz von 
mehreren Männern auf dem Schloßberge angefallen, nieder⸗ 
geſchlagen und ſeiner Baarſchaft beraubt; die Männer verſuchten 
darauf, den Beraubten den Abhang des Schloßberges hinab in 
die Weichſel zu werfen. Nach den eigenen Angaben des S. hat 
ſich der Vorfall, wie folgt, abgeſpielt. Simon hatte ſich von 
ſeinem Meiſter am Montag Abend einen Lohnbetrag auszahlen 
laſſen, um ſich mehrere Kleidungsſtücke zu kaufen. Er traf in 
den Straßen einen ihm unbekannten Mann, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, den Arbeiter Swinarski, welchen er nach einem 
Geſchäftsladen fragte. Swinarsti begleitete den S. und ging 
mit ihm, nachdem ſich noch mehrere Männer zu ihnen geſellt 
hatten, in ein Bierlokal. Nachdem fie hier getrunken hatten, 
begaben ſie ſich nach dem Schloßberge. Dort wurde S. von 
hinten niedergeſchlagen und, da er beſinnungslos war, ſeines 
Geldes beraubt. Als er aus ſeiner Betäubung wieder erwachte, 
wurde er von drei Männern den Weichſelabhang hinunter» 
geworfen. Er hielt ſich an einem Strauch feſt und begab ſich, 
nachdem ſeine Feinde verſchwunden waren, zur Stadt zurück, 
um Anzeige zu erſtatten. Als der That dringend verdächtig 
find die Arbeiter Franz Swinarski, Joſeph Bulwahn und 
Schötzau verhaftet worden. Der Arbeiter Katt hat ſich der 
Verhaftung durch die Flucht entzogen. 

— [Militäriſches.] Walkhoff, Pr. Lt. und Oberjäger 
vom Reitenden Feldjägerkorps, ausgeſchieden und zu den Reſ. 
Offizieren des Jäger⸗Bats. Nr. 2 übergetreten. 


Danzig, 30. November. Zur Feſtſtellung der Ausbau- 
würdigkeit von zwei Kleinbahnen durch das Werder 
unternahm geſtern eine Kommiſſion eine Bereifung der in Aus- 
ſicht genommenen Bahnlinien. Der Kommiſſion gehörten u. a. 
an die Herren Landratb und Geh. Regierungsrath Döhn⸗ 
Dirſchau, Landſchaftsdirektor Plehn⸗Craſtuden, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bieler» Melno, Landesbaurath Tiburtius und 
Landrat Brandt. Die Fahrt ging über Reichenberg, Gotts- 
walde, Groß Zünder, Gemlitz, Zugdam und Wotzlaff und von 
hier zurück nach Danzig. 

In der heutigen Sitzung des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Danziger Niederung gedachte der Vorſitzende, Herr 
Landrath Brandt, des verſtorbenen Herrn Landeshauptmann 
Jäckel, zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung von den Sitzen 
erhob. Als Mitglieder der Landwirthſchaftskammer für die 
Periode 1. Januar 1899 bis dahin 1905 wurden die Herren 
Bethke⸗Juntertroylhof und Dörkſen⸗Woſſitz wieder, Nickel ⸗ 
Sperlingsdorf neugewählt. Dann erſtattete der Vorſitzende Be⸗ 
richt über den jetzigen Stand der Kleinbahnfrage. Mit der 
deutſchen Kleinbahngeſellſchaſt ijt eine Uebereinſtimmung über 
den abzuſchließenden Vertrag erzielt; die Verhandlungen betr. 
Betheiligung des Staats und der Provinz ſind bisher noch nicht 
eud iitig abgeſchloſſen. 

Herr Generalarzt Dr. Gödeke, der neue Korpsarzt des 
17. Armeekorps, hat heute feinen Dilenſt angetreten. 

Die Verlegung des 2. Leibhuſaren⸗Regiments von 
Poſen nach Langfuhr ſteht nunmehr feft; doch dürften immer⸗ 
hin noch einige Jahre vergehen, ehe die neuen Kaſernements, 
für welche der Grund und Boden in dieſem Jahre erworben 
iſt, fertig geſtellt ſind. 

Die Bauarbeiten an dem neuen Generalfommando- 
Gebände auf dem ehemaligen Wallgelände zwiſchen den neuen 
Straßen Silberhütte, Eliſabethwall und Stadtgraben find in- 
zwiſchen ſoweit vorgeſchritten, daß die Fundamentirungsarbeiten 
nahezu beendet, zum Theil bereits die Kellerräume aufge⸗ 
mauert ſind. Die Geſammtkoſten des Baues betragen 580000 
Mk.; er wird ein Dienſtwohnungsgebäude für den kommandirenden 
General, ein umfanareiches Bureaus und ein Stallgebäude um⸗ 
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dem Kreiſe das Anerbieten gemacht, eine Anzahl bisher fista- 
liier Land- und Heerſtraßen gegen ein Abfindungskapital zu 
übernehmen, während die Verpflichtung Dritter, aljo ins beſondere 
die den Gemeinden und Gutsbezirken zur Leiſtung der Hand- 
und Spanndienſte und der Anlieger zur Gerftellung und Unter⸗ 
haltung der Gräben unberührt bleibt. Für 38,3 Kilometer 
Straßen follen an den Kreis 180 768 Mk. gezahlt werden. Der 
Kreistag nahm dies Angebot an. Der folgende Gegenſtand bes 
traf die Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß hat dem Kreiſe vom 1. April 1900 als 
Pauſchquantum neben einer noch zu vereinbarenden Entſchädigung 
für Geſtellung eines Chauſſee⸗Aufſehers den Betrag von 11277 Mk. 
jährlich bei einer Länge der Chauſſeen von 179 Kilometer, alſo 
630 Mk. für einen Kilometer, angeboten. Der Kreistag beſchloß 
die Annahme. Als Unterſtützung der hieſigen höheren Privat- 
Knabeuſchule beſchloß der Kreistag, jährlich 700 Mk. bereit zu 
ſtellen. An Stelle des erkrankten Krelsausſchußmitglledes Herrn 
Keßler⸗Stengen wurde Herr Rittergutsbeſitzer Eggert» Piunau 
wählt. 

= Br, Holland, 2. November. Der geplante „Kreiß- 
Verband“ der Kriegervereine des Kreiſes Pr. Holland ijt 
geſtern begründet worden. Es wurde beſchloſſen, unter Um⸗ 
gehung des Bezirksverbandes dem „Deutſchen Kriegerbunde“ bei⸗ 
zutreten. Ihren Beitritt zum Kreiskriegerverbande erklärten 
ſämmtliche 10 Kriegervereine des Kreiſes und zwar: Deutſchen⸗ 
dorf, Döbern, Grünhagen, Hirſchfeld, Pr. Holland, Mühlhauſen, 
Neumark, Relchenbach, Schöneberg und Schmauch. 

Raſtenburg, 29. November. Heute Nachmittag erſchoß 
ſich in der Kaſerne der Unteroffizier Kuh tz vom Füſilier⸗ 
Bataillon des Grenadier⸗Regiments Nr. 4. Der Grund zu der 
That ift unbekannt. 

„ Barten, 29. November. Das im vorigen Jahre ge 
gründete Quartett (zwei Geigen, Viola und Violoncello) ver» 
auftaltete unter Mitwirkung anderer muſikaliſcher Kräfte am 
geſtrigen Abend eine muſikaliſche Unterhaltung zum Beſten des 
biefigen Frauen vereins. — Zum Vorſitzenden der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmeiereiwurde in der letzten Hauptverſammlung 
Herr Gutsbeſitzer Platz⸗Barten neugewählt. 

Nakel, 29. November. Hier ift eine Nebenſtelle des 
Central⸗Arbeitsnachweiſes der Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Poſen eingerichtet und von Herrn Oberpoſtaſſiſtent 
a. D. Arnemann übernommen worden. 

Y Poſen, 29. November. Zu den Einrichtungen, welche 
zur Hebung der Stadt und Pro ving geſchaffen werden ſollen, 

ehört das Hygieniſche Inſtitut. Die Anſtalt wird voraus- 

chli ſchon am 1. April 1899 ins Leben treten. Auch mit dem 
Bau der Kaiſer Wilhelm- Bibliothek wird im Frühjahr 
begonnen werden. 

In unſerem Vorort Jerſitz iſt jetzt mit dem Bau des 
Elektrizitätswerkes begonnen worden, nachdem die aus dem 
Rayongeſetz erwachſenen Hinderniſſe aus dem Wege ge räumt find, 

W ®ojen, 30. November. (Telegr.) Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurden in der erſten Abtheilung 
vier Deutſche gewählt. Die Verſammlung ſetzt ſich nun aus 
dreißig Deutſchen und ſechs Polen zuſammen. 

Frauſtadt, 27. November. Vorgeſtern wurde auf dem 
hieſigen altſtädtiſchen Kirchhofe an der auf dem Grabe des hier 
am 21. April 1562 geborenen und am 18. Mai 1627 geſtorbenen 
hervorragenden religiöjen Schriftſtellers und Paſtors Valerius 
Herberger ſtehenden Linde eine vom Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Bruhl gewidmete Gedenktafel angebracht. Die feierliche Handlung 
wurde mit dem Geſange der beiden erſten Strophen des von 
Herberger gedichteten geiſtlichen Liedes: „Valet will ich Dir 

eben“ eingeleitet, worauf Paſtor Gürtler eine an den Text der 
re von Herberger gehaltenen Grabrede anknüpfende Ge- 
dächtnißrede hielt. 

n Witkowo, 29. November. Bei der geſtern vollzogenen 
Ergänzungswahl der Stadtverordneten der 2. Abtheilung 
wurden die Herren Maurermeiſter Winnicki wieder⸗ und 
Schneidermeiſter Selig Kozminski neugewählt. 


— Kletzko, 29. November. Ein Verein zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Hebung der Stadt iſt hier gegründet worden. 
Infolge der Ungunft der Verkehrsverhältniſſe und einer nicht 
unerheblichen Auswanderung der Bürgerſchaft hat ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl in den letzten Jahren verringert, was die Veraulaſſung 
zur Verlegung verſchiedener Behörden gegeben hat. Der Verein 
macht es fic) hauptſächlich zur Aufgabe, durch die Erbauung 
einer Eiſenbahn, die Herlegung eines Amtsgerichts und anderer 
Behörden den Verkehr unſerer Stadt zu beleben und deren 
wirthſchaftliche Lage zu fördern. 

+ Oſtrow o, 29. November. Das Schwurgericht vere 
urtheilte heute die wegen Brandſtiftung bereits beſtrafte Arbeiter» 
frau Marianne Hausmann von hier wegen vollendeter und 
verſuchter Brandſtiftung, begangen in drei Fällen im September 
dieſes Jahres, zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. 

h Schueidemühl, 29. November. Eine ſcheußliche 
That wurde am 15. Oktober gegen die 14jährige Einwohner- 
tochter B. aus Jvenbuſch begangen, welche auf dem Wege nach 
Grof-Rotten von einem Meuſchen angefallen und vergewaltigt 
wurde. Außerdem trug das Mädchen auch noch einen Bruch 
des rechten Armes am Handgelenk davon. Auf Grund der Be⸗ 
ſchreibung des Mädchen wurde ſpäter ein Reiſender Namens 
Albert Mathwig, der zu der Zeit in Ivenbuſch und Groß⸗ 
Kotten geweilt hatte, in dem Dorfe Kappe verhaftet, der auch 
von dem Mädchen auf das Beſtimmteſte als der Attentäter be- 
eichnet wurde. Gegen M., einen Mann Mitte der 40er Jahre, 
ſt infolgedeſſen die Vorunterſuchung eröffnet und er ſelbſt als 
Unterſuchungsgefangener in das hieſige Juſtizgefängniß einge⸗ 
liefert worden. 


Die Weſtpreußiſche Weiden⸗Verwerthungs⸗ 
Geuoſſenſchaft 
hielt am heutigen Mittwoch in Graudenz eine Aufſichtsraths⸗ 
und eine Hauptverſammlung ab; den Vorſitz führte Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen. Als Gäſte waren der Vor 
ſitzende der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗-Plauth, ferner die Herren Landrath Conrad, 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und Bürgermeiſter Polski⸗ 
Graudenz anweſend. Der Generaljefretär der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, Herr Steinmeyer, erſtattete den Geſchäfts bericht; 
daraus ift u. a. zu entnehmen, daß die Weidenſchäl⸗ und Flecht⸗ 
fabrik in Graudenz rund 46000 Mk. gekoſtet hat. Die Ge- 
noſſenſchaft hat 42 Mitglieder mit 134 Genoſſenſchaftsant heilen 
und 40200 Mt. Haft ſumme. 
In den Vorſtand wurde Herr Schrewe-Prangſchin wieder» 
gewählt, in den Auſſichtsrath Herr Harpke⸗Fliederhof wieder- 
und Herr Sand⸗Bielawy neugewählt. Der § 4 der Satzungen 
wurde dahin abgeändert, daß der Vorſtand ermächtigt iſt, auch aus 
anderen Provinzen Genoſſen aufzunehmen, wenn er es im In⸗ 
tereſſe der Genoſſenſchaft für rathſam hält. Ferner wurde die 
Zahl der Vorſtaudsmitglieder von 3 auf ö vermehrt. Die Herren 
v. Medem⸗Samplawo und Joh. Bartel⸗Schönſee wurden in 
den Vorſtand neu gewählt. Nach der Verſammlung wurde die 
seers eingehend beſichtigt. Dann fand im Königlichen Hof ein 
ſteſſen ſtatt. 
—— 
Berſchiedenes. 
— [114 Menſchen ertrunken.] Der Dampfer 
„Portland“ iſt, wie aus Boſton telegraphirt wird, am 
Sonntag Vormittag bei North Truro (an der Küſte des 
nordamerikaniſchen Staates Maſſachuſetts) in unmittelbarer 
Nähe des Landes untergegangen. Alle an Bord befind- 


lichen Perſonen, darunter 65 Paſſagiere und die Beſa 
von 49 Mann ſind ee 5 = 


— [Ghrenfold.] Bon der Stadtverordneren + Ber- 


ſammlung zu Berlin ijt beim Magiſtrat der Antrag geſtellt 
worden, dem Parlaments- Berichterſtatter Herrn Lin den, der 
ſeit 50 Jahren auf der Journaliſten⸗Tribüne des Stadt- 
verordneten ⸗Sitzungsſaales thätig ift, einen Ehrenſold 
von 2000 Mk. zu überweiſen. 


— Willy Rurmefter, der große Geiger, ift vom Groß⸗ 


Herzog von Sachſen⸗Weimar zum Ritter des Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken ernannt worden. 


— Nach Unterſchlagung von etwa 100000 Francs 
ift der Sekretär des Hotels d'Europe in Mailand, der Schweizer 


Eduard Bügler, flüchtig geworden. Der geſchädigte Hotel- 
Beſitzer E. Marcionni hat eine Belohnung von 2000 Franks für 
die Ergreifung des Diebes und 10 Prozent der Summe, welche 
wiedererlangt wird, ausgeſetzt. 


— Wegen Beſchimpfung der Fahne ſeines Regiments 


war kürzlich ein Soldat der Garniſon Toulon zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen worden. General Corounat, Kommandant der 
4. Marinebrigade. erließ dabei folgenden Tagesbefehl: „Die 


11. Kompagnie, die Zeugin des Skandals geweſen ijt, wird in 


unmittelbarer Nähe des Regimentsbureaus Aufſtellung nehmen: 
die Fahne wird in ihrer Umhüllung heraustreten, der Soldat 
R. wird vor ihr das Gewehr präſentiren und ſein Bedauern 
ausdrücken, mit dem Schwure, ſich für die Ehre der Fahne 
tödten zu laſſen, wie jeder gute Franzoſe dies thun muß. 


Wenn dieſer Soldat nicht Reue gezeigt hätte, würde einer der 
fünf zur Fahnenwache befohlenen Soldaten, durch das Loos 


hierzu beſtimmt, ihn mit der Waffe in der Hand zur Genug” 


thuung gezwungen haben, und alsdann wäre jener zur Straf- 
fompagnie verſchickt worden. Die Soldaten der Fahnenwache, 
die dazu beſtimmt ſind, die Fahne gegen den Feind zu ver⸗ 


theidigen, müſſen auch den Vorzug genießen, ſie gegen ihre Be⸗ 
leidiger zu vertheidigen“. 


— I[Räuberiſcher Ueberfall.] In der Umgegend von 


Smyrna iſt der engliſche Reiſende Whitall durch Räuber 
gefangen und erſt gegen Zahlung eines Löſegeldes von 
30000 Mark wieder in Freiheit geſetzt worden. 


— IKaiſer Friedrich.] Mitte Dezember d. Is. erſcheint 
in der Verlags buchhandlung von Richard Schröder (vorm. 
Ed. Dörings Erben) zu Berlin der erſte Band eines Werkes, 
betitelt: Kaiſer Friedrich, in neuer quellenmäßiger Darſtellung, 
herausgegeben von Margarethe von Poſchinger. Das Werk ſoll 
u. A. bisher ungedrudte handſchriſtliche Aufzeichnungen des 
Kaiſers enthalten. Der erſte Vand ſchildert die Jugend- 


entwickelung des Kaiſers und umfaßt die Zeit bis zur Berufung 


des Miniſteriums Bismarck. 

— Zum Kampf der Dentichen in Oeſterreich hat 
Reichsrath Karl Türk einen werthvollen Beitrag in der vom 
Alldeutſchen Verband herausgegebenen Sammlung „Der Kampf 
um das Deutſchthum“ (Verlag von J. F. Lehmann in München) 
geliefert. Die Arbeit betrifft Böhmen, Mähren und Schleſien und 
gewährt einen guten Einblick in die ſchwierigen Verhältniſſe der 
Deutſchen in den Eudetenläudern. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Potsdam, 30. November. Der Kaifer hörte heute 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Civilkabinete 
v. Lucauus und in deſſen Anweſenheit den des Landraths 
v. Stubenrauch ſowie des Bauraths Haveſtadt über den 
Großſchifffahrtsweg zwiſchen Spree und Havel Der 
Kaiſer empfing darauf den Fürſtbiſchof Kopp von Breslau. 

* Berlin, 30. November. Freitag Mittag findet vor 
dem Kaiſer auf der Mittelpromenade „Unter den Linden“ 
vom Pariſer Platz bis zum Luſtgarten eine Parade der 
Wardes du Corpse ſtatt. Dem Vernehmen nach wird eine 
Deputation der Stadt Berlin dem Kaiſer am Branden⸗ 
burger Thor den Willkommensgruſt entbieten. 


* Berlin, 30. November. Eine nicht un beträchtliche 
Unterſchlagung durch einen Kaſſenbeamten ijt in der All 
gemeinen Ortskrankentaſſe gewerblicher Arbeiter und 
Arbeiterinnen entdeckt worden. Es haben in Folge deffen 
die arbeitgebenden Vorſtandsmitglieder der Kaſſe ihr 
Amt niedergelegt. Der Kaſſenbeamte iſt verhaftet. 

: London, 30. November. Nach einer Meldung 
aus Tamatave anf Madagaskar find dort mehrere Fälle 
von Beulenpeſt vorgekommen. 


1 Paris, 30. November. In juriſtiſchen Streifen 
ift man der Anſicht, der Kaſſationshof werde fid) nicht 
veranlaßt ſehen, eine Vertagung des Prozeſſes gegen 
Picquart herbeizuführen. Falls der Kaſſattonshof die 
Akten betreffend Picquart verlange, werde er dieſe vor 
dem 12. Dezember dem Kriegsgericht zurückerſtatten. 
(Siehe auch unter Frankreich.) 

11 Marieille, 30. November. Der Herausgeber 
und der Redakteur des Wochenblattes, welche einen Ober- 
ften angegriffen hatten, wurden genöthigt, auf dem Ka- 
fernenhof vor verſammelten Offizieren und Maunſchaft 
Abvitte zu leiſten. 

§ Petersburg, 30. November. In Bafu ift eine 
aus acht Berfonen beſtehende Falſchmünzerbande, welche 
25- und 100 Rubeiſcheine anfertigte, in der Nacht von 
der Polizei aufgehoben und nach hartnäckigem Wider⸗ 
ſtand, wobei drei Poliziſten durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verwundet wurden, verhaftet worden. 

=e | 


Wetter⸗Depeſchen des G. ſelligen v.30. Novbr., Morgens. 


Stationen. Sn Wind | Wetter | rg Uume kung 

eS SS Die Stationen 
Belmutiet 756 WNW. 3 bedeckt 11 | find in Gruppen 
Aberdeen 750 SW. 2 wolkig georc net 
Cbriſtiausſund 70 OSH. wolkenlos — 1 2 Yerbeuropa; 
Kopenhagen 254 NNW. 1 Regen 3 3 
Stockholm 753 ſtill — Nebel 4 Irland bis 
gaparanda 756 ſtill — bedeckt —7 Oftvreußen; 
Petersburg 76) SSO. 4 Nebel 1 8) Mittel» Eu» 
Mostau 769 SSW. 1| Nebel 2 rs — 
Tork (Dueenst.)| 159 RSW. 3 Regen 7 9 Cid 
Cberbourg 759 SSW. 2 wolkig 4 9 — — 
Helder 756 W 3| heiter 6 | Gruppe if die 
Sylt 754 |jrifl —| wolkig 3 | Heihenfolge von 
gantur 755 NNW. 2 bedeckt A Seer EN 
minem abe 780 F. 2 tooli g hellen. 

eufahrwaſſer | 755 ſtill = ebe 1 | Stala für die 
Memel 155 D SO. 1] Dunſt 3 . t 
Paris 759 NW. 2 Dunit + 1 = leifer Zug, 
Münſter 755 N. 2 wolkenlos 3 2 leicht. 
Karlsruhe 757 SW. 4 bedeckt 1288 
Wiesbaden 257 S. 1 bedeckt Bi some 
Münden 756 NW. 4 Schnee 0 6 = ſtark. 
Chemnigs 756 ſtil — Regen 5 1=fteif, 
Berlin 755 ig — Nebel 6 8 = ſtürmiſch, 
Wien 754 SS. 2| bebdedt 9.| = Stum, 
Breslau 754 |SD. 2 halb bed. . 

le d Alx 760 |Ð. 3 heiter B| 1 beiter 

isan 75 [ill — wolkenlos 6 Sturm. 
Trieſt 754 OSO. 1| bedeckt 5 | 1 Ortam. 


: y Ueberſicht der Witterung. 
Ein tiefes barometriſches Minimum liegt nördlich von Schott⸗ 
land und ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten. Am hodjten ijt der 
Luftdruck über dem Innern Rußlands, vorm Kanal ijt das Baro- 
meter im ſtarken Steigen begriffen. In Deutſchland dauert die 
milde und trite Witterung bei ſchwacher Luftbewegung fort, 
ſtellenweiſe ijt Niederſchlag gefallen, 28 mm zu Friedrichshafen; 
aufklärendes Wetter demnächſt wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
onnerſtag, den 1. Dezember: Wolkig, theilweife bedeckt, 
er ich kalt, vielfach Niederichiag. Windig. Jer den 2.: 
kaßkalt, wolkig, ſtrichweiſe beiter, vielfach Niederichiäg. Starke 
bis ſtürmiſche Winde. 


Graudenz, 30. Novbr. Getreidebericht. (Hand.⸗Kom) 

Weizen, gute Qualität 160—163 Mk., mittel —— Mk. abe 
fallend 150—159 Mk. — Roggen, gr Qualität 133—142 Mark 
abfallend —— Mk., geringer 134—137 Mark. — Gerite, Futter 
115—124 Pt., Brau- 125—145 Mk. — Hafer 124—130 Mark. — 
Erbſen, Futter⸗ 140—150 Mk., Koch⸗ 151—160 Mt. 


Danzig, 30. Novbr. Getreide: und Spiritus⸗Depeſche. 


30. November. 29. November. 
Weizen, Tendenz: Flauer, In ruhiger Tendenz 
Mk. 1— niedriger. bei unveränd. Preiſen 
Umſaz :: 200 Tonnen. | 100 Tonnen. 
int. bochb. u. weiß 747,783 Gr. 161-163 Mk. 766.777 Gr. 163-165 Mk. 
„ bellbunt .. 45,75 Gr. 158-160 Mk. 718, 772 Gr. 153-160 Mk. 
3 „a 766,772 Gr. 156-161 Mk. 772,777 Gr. 160-161 Mk. 


„ rot 
Trani. hochb. u. w.. 128,00 Mk. 129,00 Mt. 
— ellbunt. . 125,00 , 126,00 , 
„ roth bejebt 120,00 „ 121,00 „ 
Roggen, Tendenz: Mk. 1 niedriger. Niedriger. 
inländiſcher .. . 708,732 Gr. 142-143 Mk. 714,738 G. 1441. 145 M. 


all poln. z. Truſ. 108,00 Mk. 10% 0 Mk. 
ee -i p ro Fy 
Gerste gr. (674. 704) 135—136, 0 „ 136—140,00 „ 
. 120,00 „ 120,00 „ 
aier in. .| 124—126,00 „ 125—126,00 „ 
Erbsen inf. ... 166,00 „ 160,00 „ 
è Trauſ. 125,00 „ 126,00 „ 
Rübsen inl. ... 205,00 „ 205,00 , 
Weizenkleie) en 8,90—4,25 „ 4,05—4.25 , 
— zu 4,1219 „ 4,171 „ 
Spiritus Tendenz: Höher. > 
fonting. ... 56,75 Brief. — 


nichtkonting. i 37,25 Bri 
Nov-Mai.... 
Ruhig. er 10,00 


Zucker. Trani. Bats Rubig. ME 9,95 
Geld. 


BR ORD fco. deufabr= bezab 


waſſ. p. 50 f o. incl. Sack. 
NMachprodugt. 75% Mk. 8,15 bezahlt. Mk. 8.00 —8.07½ bez. 


Rendement ... H. v. Morſtein. 
Königsberg, 30. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


Ereiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 152—165. Tend. flan, 


Roggen. w „ "i „ „ „ 4143-145. „ ſeyr ſtill. 
Gerste, „ „ „ ” * „ „ >. ee * Sr 
Hafer, „ „ 120—128. „ unverändert 


Erbsen, nördr. weiße sucht. =e —,—. „ —.— 
70er Spiritus loco nicht touting. Mk. 37,60 Geld, Mk. 37,80 bez. 
Tendenz: unverändert. Es wurden zugeführt 35000 Liter, ge⸗ 
kündigt 5000 Liter. Wolff's Bilrean. 
Berlin, 30. November. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bir.) 
Spiritus. 30. 11.29. 11. 30/11. 29 11. 
loco 70 er | 38,40! 38,203½ Wp. neul. Pfb. II 95,30 97,90 
3% Weſtyr. Bidbr. | 90,40, 89,75 


Werthpapiere. 30.11. 29. 113 ¼% Oſtpr. „ 95, 0 94,75 
3½ % eichs- A. v. 101.1001 103 ¼% Pom. „ 98,300 98,30 
Bl „ „ 101,25/101 10131/209/9 Woj. 99,90) 95,00 


2 A * 

30% . e 94 5) 94 25| Digt- Com. Anth, 
B1/20/0 Pr. Conſ. kv. 10 1,1000 1,00 [Laurabütte 
30% „ „ 101.1010100 50% Stal, Reute 
80 9 94,60} 94.50 4% Mittelm.⸗Oblg. 


194,40 194,40 
207,20) 207,40 
94,00) 93,0 
96,10 96,00 


Deutſche Bank. . 1199.401109,30 | Ruſſiſche Noten . 216,20 216,30 
3½ Wpr. vit. Bfb. ]] 98,30) 98/30 | Brivat - Tifon 50% Bojo 
B. „ „„ III 98,40) 98,301 Tendenz der Fondh | ftill abgeſchw 


Chicago, Weizen, k. ſtet., p. Dezbr.: 29 11. 6534; 28./11.: 66½ 
New- Bork, Weizen k. ſtet., p. Degbr 29 11.:73½;: 28./11.: 73% 
Ceutralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 

Am 29. November 1898 tft 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen 


Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 160—164 | 140—146 150—151¼ 126—133 
Anklam (Platz) 160 144 45 p 


Greifswald do. 158 142 — 126 
Danzig 145—148 145 123—1281/% 


Thorn « «| 160-166 | 138-141 | 135—138 128—152 
Tilſit . . «| 159—170 | 1374/e—150) 125—134 116—130 
Allenſtein . 161—170 | 135—140 | 117—120 127 
Infterburg . — 2146,25 — -- 
Breslau . 155—170 139—149 | 136—156 | 122—128 
Poſen 1 158—168 | 135—142 | 132—149 129—134 
Bromberg 165 138—140 135 = 
Gueſen 162 140 144 130 
Sooo 165 142 | 146,50 123,50 


Nach privater Ermittelung: 
755 gr. p. 712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. p. 1 
Berlin 171.06 151,50 E ä | 153 


Stettin (Stadt) 164,00 146.00 150 133 
Breslau 170 149 156 128 
Voſen 168 142 149 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


——— U ——————— 


p Tonne, einſchl Fracht, Zoll u. Speſen, 29 AL 29/11 log 


aber ausſchl. der Qualitätd-Uuterihiebe, 
VonNewyorknach Berlin Weizen | 77Ys Cents = Mt. 181,00| 180,50 


„ Chicago „ P 66l Cents = „ 17150/170,50 
„ Liverpool „ = 5 6 íb. 1 d. = „ 183,25|182,50 
D 8 90 fkopv. =, 174,251175,50 
„ ‚Riga a = = 103 ob. =, 18:,75/185,00 
In Paris 8 5 Fr. 220 =, 179,25178,25 
Von Amſterdamn. Köln © b. fl. 184 =, 172,501172,50 
VonNewyork nahVerlinRoggen | 59 Cents = „ 159,50|160,50 
„ Odeſſa = — = 77 Kop. =, 157,00/157,00 
» Riga m e > 83 Stop. =, 157,00/158,50 
» Amſterdam z * 142 h. fl. , 157,25/158,00 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolffs Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 30. November 1898. 
Zum Verkauf ſtanden: 385 Rinder, 1633 Kälber, 2190 
Schafe, 8091 Schweine. 


Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis — c) maßig.genährte 
funge, gut genährte ältere Dit, — bis —; d) gering genährte 
eden Alters Mk. — bis —. 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 
c) gering genährte Mt. 46 bis 50. 

Färſen u. Kühe:a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte ehe 
u. Fürjen Mk. 46 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen 


Mt. 44 bis 46. 

Kälber: a) feinſte Mait- (Vollm.⸗Maſt) und befte Saug- 
kälber Mk. 70 bis 74; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 62 bis 67; c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; d) ätt., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 42 bis 45. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 64; 
b) lt. Maſthammel Mk. 55 bis 58; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 52; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen vis 114 J. Mk. 56; 
b) Käfer Mt. — bis —; c) fleiſch. Mk. 53 bis 55; d) gering entwick. 
Mk. 48 bis 52; e) Sauen Mk. 48 bis 52. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ſechszig Stück unverkauft. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Schafe wurden 
ungefähr tauſend Stück abgeſetzt. — Der Schweine markt verlief 
langſam und wird kaum ganz geräumt werden. 


Bar Weitere Marktpreiſe fehe Zweites Blatt. Wa 


Für die nach dem Hinscheiden meines Schwieger- 
vaters Herrn Pfarrer em. [5310 


Martin Schwatlo 


in so liebevoller Weise uns in Graudenz und Neuen- 
burg erwiesene Theilnahme sage ich — auch im 
Namen sämmtlicher Hinterbliebenen — meinen 
verbindlichsten Dank, insbesondere auch den Herren 
Amtsbrüdern des Verstorbenen. 


Gustav Riebensahm, 
Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 
5223) Die zur R, Nonnen- 
berg'ſchen Konkursmaſſege⸗ 
hörigen 
2 Wageunpferde, ge- 
ſund, 6 u. 8 Jahre alt, 
1 Kutſchwagen (Ganz 
verdeck, faſt neu), 
2 komplette Arbeits⸗ 
wagen 
1 Paar Kutſchſielen 
2 „ Arbeitsſielen 
Decken u. Stallgeräthe 
beabſichtige ich freihändig zu 
verkaufen. 
Die Beſichtigung kann an 
den Wochentagen in dem 
Dampfſägemühl.⸗Etabliſſe⸗ 
pogen mi unfern eren ment von Nonnenberg in 


Ebel für die erhebenden Worte i i iid 
am Sarge der Entſchlafenen. ker unwert Miſchke 


Heute Morgen 3 Uhr 
wurde uns unſere liebe 
Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, Frau 


Elisabeth Frendenfeld 


geb. Paetow 
nach längerem, ſchweren 
Leiden durch den Tod 
Ba entrijien. [5269 
Berlin, d. 28. 11. 1898. 
Die tiefbetrübten 

Hinterbliebenen. 
Trauerfeier i. Trauer⸗ 
hauſe, Motzſtr. 8, am 
1. 12. Nachm. 3. Uhr. 
Die Beiſetzung findet am 
Sonnabend, d. 3. 12., 
11 Uhr, in Strasburg 
A Byr. von der Leihen- 
gane des Kirchhofes aus 
att. 


Für die herzliche Theiinahme 
bei dem Begräbniß unſerer lieben 
Mutter = [5316 
Auguste Früngel 


geb. Meissner 


. 1 1898. 
e trauernden Hinterbliebenen. Carl schleift, 
lieben, unvergeßlichen F be⸗ 8 j 
wie . T dellnahme Konfursvernalterin Graudenz. 
und vielen Kranzſpenden ſage 
ich allen lieben Freunden und 
Bekannten innigſten Dank, bes z 
ce auch deren Pfarrer 52221 Die zur Franz 
reichen Worte am Grabe. Wroblewski'ſchen 
5315] = Moch, Hoboiſt. Konkursmaſſe gehörigen 
Auſichtspoſtkarten Waarenbeſtände, be 
erbittet und beantwortet freund⸗ f 5 
lichſt Margarethe Knepel, [5261 ſte hend aus: 
Charlottenburg, e t 2 Mäuner⸗ u. Knaben⸗ 
Handels Lehr⸗ All itut]! u. Futterſtoſſen, ſowie 
Otto Siede, Elbing. i 
Was Sintritt zu jed. Zeit. or EHE 
Lehrgegenſtände: ange hät auf Se (k., 
0 aufm Shönfchr. mo, beabfichtige ich Montag, 
ATY els⸗Korreſp. Aa Ta m x 
e Redne SOE d. 5. Dezember, Vor⸗ 
Allg. Kontorarb. “AI mittags 11 Uhr, in 
Selbſtändige Ausführung alle : 
e et Gefütung von ſtraße 15, zu verkaufen. Die 
dandelsgeſchäften. > A 5 
Maſchinenſchreiben. 6 Schreib⸗ | Beſichtigung kann nach vor 
majchinen vorhanden, heriger Meldung bei mir 
Allgemeinunterricht in Steno⸗ erſolgen 
edenfalls verlange man * 
Juſtituts ⸗ Nachrichten gratis. Carl Schleif, 
Otto Siede, Elbing, Lonkursverwalter in Graudenz. 
er Bücherreviſor, vererd. j 1 
Sach Teen s für die fauf- || Weinkauff’ichen Konkurs⸗ 
uchführung. maſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend in 
Cifen- und Material- 
cone PEN 2 — — waren. Weinen, 
ingerichtetes | t 
neucjten Meigade cinacrictetes  Qigneren und Getränken 


männische 


Für die beim Begräbniſſe meiner 
Hel 
efauntmadung. 

acob für die überaus troſt⸗ 
Königl. bebördl. konzeſſion. Anzügen, Kleider- 
Buchführung meinem Comtoir, Herren- 
granule. [4989 

| 5237] Das zur Richard 


Plombiren, Rervtödten, Ba en 1 i ho a 
loſes Zahnziehen mit aarzahlung verkau erden. 
D e 15191 Angebote ſind bis zum 6. De⸗ 


zember d. J. bei Unterzeichnetem 
HI. Becker, — 5 — abzugeben, und iſt der⸗ 


A elbe bereit, das Lager von Re⸗ 
Neuenburg Weſtpr. flektanten bis dahin beſichtigen 
U: 7 zu laſſen. 
Ur ahnleidende Werth des Waarenlagers laut 
N Sas Wiel : Taxe ca. 6000 Mark. b 
5190] Mein Zahn » Atelier für eet Bez.“ m À 
künſtl. Zähne, ſchmerzl. Zahn⸗ Wiſſet, Dek Drea erg 
operationen, Plomben ze. ift 9 ay F. Ser nP 
jede Woche Donnerſtag und . —— a 
e ee Meyer's Brockhaus 
Unrau, Prieten. Lexikon, Brehm’s Thierleben, 
. | werthvolle Bücher beleiht und 
Hanjirer Achtung Händler kauft höchstzahlend Concess. 
auch jeder Andere, jelbit F auen Leihhaus-Antiguariat, Berlin C., 
u, Kinder läglich 20 Mk verdien. Neue Schönhauser-Strasse 11. 
können kuüßtie Anfrag. > == 
bei Industriewerke Rossbac Champignons 
PostWolfstein.(Rüctmarke beilen.) täglich friſch, pro Pfund Mk. 0,80, 
į 21 empfiehlt in großen u. kleinen 
Taſchen⸗ und Zimmer⸗Uhren Quant! aten die Haudelsgärtnerei 
für jeden Bedarf, von Hüttner & Schrader, 
von einfachſt. bis feinſt. Ausführ 5109 Thorn 
Nur 192 — 70 7 ‚Gratulations Karten 
; Stück ortirt, in verſchledenen 
Haus- in Bimmer- preu Sorten und Preiſen zuſammen⸗ 
Wecher⸗Ahren geſtellt, von 5 Mark an, Daſſelhe 
; Ar Sortiment feinerer Qualität für 
empfiehlt unt, 2 jähr. Garantie § 10, 12, 15, 20 Mk. und höher. 
Carl Draing, Ubrmader, Witzkarten⸗Sortimente von, 
Marienwerder Wypr. g Mk. an lief, gegen Nach e 
an Wiederverkäufer 8 
Graudenzer 1 lagg eerler 
tale,» Snnerlohl) sf tae 
CALC 4 OANCTTONI | Berin N., Kransnicx Str. 10.. 
lancjehnitig und vorzüglich im 2 y HIN 
Geſchmack, An Gevinden u. aus⸗ Dresdener 6 riifitollen 
gewogen, empfiehlt die verſende in feinſten Roſinen⸗ u. 


Me en ftollen von 3 bis 30 ME 
Sauerkohl⸗Jabrik, den Nachnahme. 8186 
von I Robert Rothfeld. 


d. A. Marquardt, 


Unterthorner u. Blumenftr.- Ede 
Mr On 


Bäckerei und Konditorei, 
Dresden, Bautznerſtraße 55. 
Genründet 1856. 


"sige Inpolleken-Plandbrine (heile T) 


der Mitteldeulſchen Boden - Kredit + Anftalt in Greiz 


(unkündbar bis zum 1, Januar 1909), 
5267] Die Zeichnung auf Nom. 4 Millionen der obigen Pfandbriefe findet am 


12. Dezember d. Fs. zum Kurſe von 102 0% ſtatt. 
Anmeldungen hierzu werden von der nachgenannten Zeichnungsſtelle 


Isaac Belgard in Graudenz 


bei welcher der Proſpekt nebit Subſkriptionsbedingungen zur Einſichtnahme aufliegt, vo 
jetzt ab und am Zeichnungstage entgegengenommen. . meron BE 


Greiz, den 30. November 1898. 


Mitteldeutſche Boden - Kredit Auflalt, 


BOB3E2922932:9209290885998998288 
Bekanntmachung. 


300 Cichen⸗Deichſelſtaugen! rest av sie 
1000 Virken⸗ „ f Stadiforst Allenstein. 


Der Oberſörſter Mentz. [809 


i. 


Illuſtrirte 
Kataloge fre 


T Depofiten FE: je 


$ Bönig, 

Fabrik, Landsberg a. W. 

Großes Lager tägl. Gebrauchs⸗ 
und Lurus⸗Wagen. 


Isaac Belgard, Graudenz. |Zoonrren \ i oum 
4965] Das zur Rudolf Klein iden Kunfursmajie gehör:ge Zhoutvipper Seay 
l U 0 21 


nimmt an [5266 


Gustav Ackermann, Thorn, 


Drogen- und Farbewaaren⸗Lager ustav Ackermann, Thorn 


nebſt faſt nenen Utenſilien, zuſammen taxirt auf Mark 5534,24, 7 7 Fa 
ſoll im Ganzen verkauft werden und kann die Taxe bei dem Unter⸗ 7 7 
* ecg BER t. 5 etch b 1 e- 

as Geſchäftstokal liegt in beſter Geſchäftsgegend und gilt t 
der Miethsvertrag für daſſelbe bis zum 1. Oktober 1900. Abreiß⸗Kalender 
Es ift hier ſehr gute Gelegenheit zur günſtigen Erwerbung 
eines lebensfähigen Geſchäftes geboten. 


Fritz Hassenstein, Insterburg 
Konkurs⸗Verwalter. 


Gebrauchte Normalweichen 


komplett mit Laterne, ſo gut wie neu, äußerſt billig abzugeben. 
Deulſche Zed- und Juduſtriebahn⸗Verke 

G. m. b. H. 15241 

Danzig, Neugarten Nr. 22, Ecke Promenade. 

A oh PAGE teat Ba x 


Weihn 


einfache und beſſer 
ausgeſtatt ute, in 
originell. Muſtern, 
ſehr große Auswahl, 
empfiehlt [5195 
©. G. Rothe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert) 
Graudenz. 


achtsfrende 
herrſcht überall 
wo d. Taunnenbaumgeſchmückt ijt m. 


ins- Chriſbaumſchmuck. 


Poſtkiſten mit 298 Stück wunder⸗ 
vollen, weiß u. farbigen Sachen, 
wie: Kugeln, feinbemalt u. herr⸗ 
lich überſponnen, Vögel, Glocken, 
Eiszapfen, Früchte, prachtvoll 
aus Glas und Watte, Fantaſie⸗ 
ſachen, Reflexe, Strangkugeln, 


4625] Für 1899 ofie 
billigſten Preiſen 


Thomgsſchlackenmehl, 
Roggen 
Heizen 


rirt zu 


Jacket mit hellgranem Fancy» 
futter (Größe 54 em halbe 
Oberweite), 


9 { Baumſpitze, feiner, unzerbrech⸗] 3. 1 braun⸗graues Raje-Loden- 
ranger ¢ licher Engel 2c, [3152 Snterims < Sader mit hell» 


nur wirkliche Shmuditüde, 


cs g au farrirtem Futter, 
zu dem jpottbilligen Preis von 


1 dunkelblauer Satin⸗Burſch.⸗ 


— 


Flachs 


kauft ab jenen Babnftation 
(eventl. Vorſchuß) 


Mk. 5,70 inkl. Porto u. Kiſte ver» Anzug (Jacket, Weſte und 
jende ich gegen Nachnahme (bei Hoſe), : 
4 Herren-Stuff-Anzüge, 


vorheriger Kaſſe füge nochein Dez.. 5 

fein überjvonnener Mugelu bei).] 6. 

Größere Sortimente zu allen beinkleider, 

Pr; ten. Heinrich Heinz, 7. 12 Stoffweſten, 

Geiersthal b. Wallendorf, Thür.] 8. 1 grau kackt Stoffhoſe u. 
9 


Ernst Neufang, 
Glanzpapier Weſte, 


Elbing. 
” ui, .1 Paar niedrige Damen- 
— Jin allen gangbaren Farben, per 


e ee Gummidoots, 
A Nader Rieß = 480 Bogen 4,50 Mt, v. 10. 12 Baar hohe Damen-Leder- 
ene oder Or Buch 0,25 Mk., Gold- u. Silber” 
7 hereinsendung | „ „ 
kostet dieser 
echt silberne 
Totonkopfring, 
nur & 1.80. der 
gleiche mit fein vergoldetem Kopf 
g oder Sportabzeichen. Beste und Ö 
PR billigste R von Uhren, & 


) tnopfichube, 

N papier, Lametta, Gold- ud 11. 3 Kinder⸗ Stoff. Anzüge, 

I Sitberihanm offerirt für 12. 7 Packete mit Tricotagen, 
Wiederverkäufer hilligit [5220 enthaltend Herren⸗ u. Damen⸗ 

| Moritz Maschke, Unterbeinkleider u. Normal- 

G B bemden und 

13. mehrere gewöhnliche Frauen⸗ 


Goldwaren u. Musikinstrumente & und Männer + Leinwands- 
IL. Essers. Uhren- Export. 3 Hemden, blaue Doimwlass 


Stuttgart. 


Buen -Givgivahne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 


F Arbeiterblonfen und wattirte 
à - Chemiſettes. 

Wer mir zur Wiedererlangung 
dieſer Sachen verhilft, oder mir 
die Spitzbuben nachweiſt, ſo daß 
deren Beſtrafung erfolgen kann, 


erollt, ſofort gebrauchsfertig, A erhält eine angemeſſene Be⸗ 
siete er N conero) eGandlung f died 

Fabrik fi Seine u. Malz ⸗Eſſig, 

Dt.-Eylan. wee Gatta al ung un November 1898. 


M. Wagner. 


L. Kolleng, 
Graudenz 
Größtes Spezial-Geſchäft 

am Platze 14828 
empf. feine beſteingerichtete 


Reparatur⸗ 
Werkſtätte 


Für Stellmacher! 


Schöne me arte, trockene. 
eichene Schlittenbohlen 
zu Arbeite ſclitten, ſowie mehrere | 
ſtarke Birkenſtämme 
hat preiswerth abzugeben 

W. Schroeder, Schöneich 
5216) "per Mifdite Weityr. für alle Sorten Fahrräder 
5394 und Nähmaſchinen. 


rsim- lee Toczeerbſen 


in bekannter Ausführung ver⸗ 
jende die Kiſte ca. 420 Stück für 
3 Mark, die Kiſte ca. 210 größer 
für 3 Mark ver Nachnahme. 


Dazu gratis 20 Galdsterne 


und 10 Neujahrskarten. 
Wiederverkäufern empfohlen. 


A. Sommerfeld, 
Berlin, Köpenideritr. 73. 
brimalanaſchufttigen el 


Sauerkohl 


in Gebinden und ausgewogen, 
offerirt billigſt 14876 


F. Ermisch, 
Grandena. 


giebt ab, auch in kleinen Poſten, 
52081 Dom. Lesnian 


b. Czerwinsk. find mir geſtohlen worden. 


oder 


leichten Zweiſpänner thum erhilt, 


f Schi Schwarzzenberger, 
verkauft E. Schidzig, N ex 
Graudenz, Grabenſtr. 5. — Be 2 


MEA I A at 
5854] Jurfckgeſetztes dunkel⸗ 
blaues, glattes u. getöpertes 


Militärtuch 


verkaufen fo lange der Vorrath 7 
reicht & Meter de 3,00 u. 275 fi. 107 Been 


J. Weiland & Co., 
guh- und Flanell⸗Fabrik, 
Dramburg. 


525 


hra b. Danzig. 


Pferde diebſtahl. 


1 Fuchsſtute, 8—10 Jahre 
alt (Dunkelſuchs mit Steru) 
1 Rotyſchimmelſtute, 
4 5 Jahre alt, mit Stern, 
1 ſchwarzes Wallach⸗ 
Fohlen, 2jährig, mit 
Stern und einem weiten 


Fuß, 
1 helles Fuchsſohlen, — ; 


Heugſt, 2jährig, mit Stern, 


Einen st. Einspänner 100 Mark Belohnung 


15301 wer mir zu meinem Eigen- 


Wohnungen: - 
Se Ded Ban re 
ieſenburg Wpr. [5258 
Damen E haywala bss, 


WL gemeine 


Orts⸗Kranlen⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 8. Te 
fader in 1898, Abende 8 Nbr, 
ndet im „Tivoli“ eine außer⸗ 
ordentliche 


General -Verfammlung 


ftatt, zu welcher die Herren Ber- 
treter der Arbeitgeber und der 
Kaſſenmitglieder hierdurch cin- 


geladen werden. 15201 
Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über die 


Abſch ießung von ſchriſtlichen 
Dienſtverträgen und Rege⸗ 


lung der Gehälter für 
Beamten. 

2. Vertrag mit einem Spezial 
arzt. 


Graudenz, 
den 28. November 1898. 
Der Boritand. 
Brune Fischer. 


© Geldverkehr. 
Regulirungshalber abzugeben: 


9 verjchiedene erſtſtellige 4½0% 
Hypothek.⸗Dokum. von 1. b 30 0 


u. 31000 Mk. auf blühende ländl. 


Beſitzungen in beſter Gegend. 
Meld. briefl. unter Nr. 5302 an 
den Sejelli en erbeten. 
5259] Für Wein niederlage 
u. Biergroßhandlung 
* Theilnehner BU - 
m. ca. 3000 Mk., welche ſicherge⸗ 
ſtellt werden, geſucht. Dr. u. 3600 
a. d. Annahmeſt. des Geſelligen 
in Bromberg erbeten. 
5293] Offiziere, Geſchäftslente 
2c. erh. Darlehne conlant. Rück⸗ 
porto. 9—12, 3—7. Ed. Löftler, 
Berlin, Mar enburgerſtr. 34. 


hen. 


+ 


Geb. Dame, anfaugs 30er, ev. 
ohne Veim., wünſcht zw. Heirath 
die Bekanntſch. edel dentend. Hrn., 
Wittwer m. Kind. nicht ausgeſchl. 
Off. m. näh. Ang. unt. Nr. 5259 
durch den Geſelligen erbeten. 


Fur eme Verwandte, allein» 
ſtehende 


gut erzogen 
ſchäftlich ſehr tüchtig, 


2. 1 braun. Double-Interims- | Stadt. Zu erirag. durch 18650 


Dragass. 


€ Sitzung am Sonnabend, den 
12 Paar Barchent⸗Unter⸗ 3. Dezember er., Abends 8 Uhr, 


im Vereinslokal. 15225 
Tagesordnung: 


1. Vortrag über Zubereitung 


der Futtermittel unſerer 
landwirthſchaftlichen Hauz- 
ſäugethiere. 

Verſchiedene Vorlagen. 


2. 
3. Beitragszahlun 
Der Vorſtaud. A 


Im Saale des Herrn G. Pick. 
Sonntag den 4. Drabr. er., 
pends 7½ Uhr 


; i 7 

Erstes gr. Streich-Konzert 
von dem Mufifforps des Jnft.⸗ 
Regiments Graf Dönhoff unter 
perjönlicher Leitung des Königl. 
Muſikdirigenten K. Hanschke. 

9 A Beriin oe: 

amm an der X 
Rach dem Konzert auf Wunſch 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag: Fidelio. Over von 
Beethoven. 281 

Freitas: Das Erbe. Schauſpiel 
v. Philippi. 


Bromberger Stadt- Theater. 


Donnerſtag: Romeo u. Julia. 
Trauerspiel von Shakespeare. 
Freitag: College Crampton. 


u — 


Schon Schluß, abge © 
faßt oder langweilig? !! BE 


l E r + 


ET cutigen Nummer lie 
eine Einladung auf „Hendel 
Bibliothek 

litteratur de 
landes“ bei, 


Hente 3 Blätter. 


Der Stadtauflage der 
gt 
3 
der Geſammt⸗ 
3 In⸗ und Aus⸗ 
welche der Be⸗ 
achtung der Leſer nachdrücklich 
empfohlen wird. ©. G. Röthe- 
jhe Buchhandlg., Grandes. 
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auſpiel 


eater, 


Julia. 
Speare. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


Zur Hebung des deutſchen Flachsbaues. 

Im landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereln zu Liegnitz hielt der 
Direktor der Laub aner Flachsbaugenoſſenſchaft, Plaetſchke, 
einen Vortrag über das Röſten des Flach ſes unter beſonderer 
Berückſichtigung des Baur'ſchen Röſtverfahrens und die Bedeutung 
des letzteren für die Hebung des deutſchen Flachsbaues. 

Der Flachsbau, ſo führte der Vortragende aus, kann und 
wird wieder gehoben werden, wenn die Landwirthſchaft und die 
Induſtrie Hand in Hand gehen; die Laudwirthſchaft muß 
gute Flachsſtengel erzeugen und die Induſtrie muß die 
Flachsbereitung durch gute ma ſchinelle Einrichtungen 
heben. Jetzt werden in Deutſchland 780000 Gtr. Flachs vere 
braucht, daran iit Deutſchland nur mit 90000 Etr., Rußland 
dagegen mit 460000 Ctr. betheiligt, oder mit anderen Worten: 
Deutſchland bezahlt jährlich 66 Millionen Mark für Flachs, 
wovon nur 7¼ Millionen in Deutſchland bleiben. Wenn der Land» 
wirth feinen Flachs mit derſelben Sorgfalt wie ſeine Zuckerrüben 
und ſein Getreide bauen wird, dann wird auch der Erfolg nicht 
ausbleiben, die veredelte Flachsfaſer wird ſeine Arbeit lohnend 
machen, auch durch ein verbeſſertes Röſtverfahren iſt der Flachs⸗ 
bau zu heben und rentabel zu machen. k 

— Die Flachsbereitung beſteht aus dem Röſten, Brechen, 
Knicken, Schwingen, Hecheln und Verſpinnen des Flachſes. Das 
wichtigſte hierbei ift das Röſten; man unterſcheidet hierbei die 
Luft- oder Thauröſte, die Kalt- oder Warmwaſſerröſte und die 
chemiſche Röſte. Die beiden erſten Verfahren ſind unſicher. Das 
einfachſte und ſchnellſte Verfahren iſt das Profeſſor Baur'ſche 
Röſtverfahren, das jedoch der Direktor der Laubaner Genoſſen⸗ 
ſchaft in einigen Theilen umgeändert hat. Bei dieſem Verfahren 
wird der Flachs gebündelt in gußeiſerne Keſſel, die 20 Centuer 
halten, geſtellt; diefe werden nun luftdicht geſchloſſen. Hierauf 
wird Waſſer hineingelaſſen, das 5 Prozent Schwefelſäure als 
Zuſatz erhalten hat. Die Luftpumpe wird in Bewegung geſetzt 
und das Waſſer bis auf 60° erhitzt; hierauf wird Dampf zu⸗ 
gelaſſen, jo daß die Temperatur in dem Keſſel auf 1100 Celſius 
(nad) Baur) oder 800 Celſius (nach Plaetſchke) ſteigt. Nach 
1½ Stunden wird Schwefelſäure abgelaſſen, worauf erſt die 
Flachsbündel mit reinem Waſſer abgeſpült werden, dann ſolgt 
eine zweipr ozentige Ammoniaklöſung, auch letzt tritt die Luft⸗ 
pumpe wieder in Thätigkeit. Nach 1½ Stunden wird die Löſung 
abgelaſſen, worauf ein Waſſerbad folgt; nun wird der Flachs 
herausgenommen und an der Luft getrocknet. Was dieſes 
Baurſche Röſtverfahren vor allen anderen auszeichnet, iſt die 
kurze Dauer deſſelben, ſowie ſeine Unabhängigkeit von der 
Witterung. 

Im allgemeinen hat der Landwirth, wie der Vortragende 
weiter ausführte, einen Widerwillen gegen den Flachsbau, vor 
allem deshalb, weil er den Flachs nicht ſo tadellos, wie ihn der 
Händler will, bearbeiten und darum nicht gut los werden kann. 
Hier ſoll nun die Flachsbaugenoſſenſchaft, welche von dem Staate 
durch erhebliche Mittel unterſtützt wird, Abhilfe ſchaffen; ſie ſoll 
die Landwirthe anleiten, wie der Flachs angebaut wird, welcher 
Lelnſamen genommen und wie die Pflanze gepflegt werden ſoll. 
Die Flachsbau⸗Genoſſenſchaft in Lauban ſucht dieſen Zweck zu 
erfüllen; fie liefert den Genoſſen den Samen, fie nimmt ihnen 
den Flachs ab und zahlt ihnen nach 14 Tagen den höchſtmöglichen 
Preis; nach dem Jahresabſchluß vertheilt ſie den etwaigen 
Ueberſchuß an die Genoſſen. Herr Plaetſchke hob hervor, daß 
der Landwirth deswegen ſo geringe Geſchäfte mache, weil der 

wiſchenhandel bis zu 30 Proz in die Taſche geſteckt hat. 

leſen Zwiſchenhandel wollen die Genoſſenſchaften beſeitigen. 
Zum Schluß ſprach der Vortragende die ſeſte Ueberzeugung aus, 
daß in den Gegenden, wo ſich Flachsbau-Genoſſenſchaften befinden, 
ſich auch der Flachsbau wieder heben wird zum Beſten der Land- 
wirthſchaft und mit ihr des deutſchen Vaterlandes. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— [Gerichtötage.] Vom Amtsgericht Graudenz werden 
Im Jahre 1899 folgende Gerichtstage abgehalten werden: In 
Leſſen vom 9. bis 11. Januar, 6. bis 8. Februar, 6. bis 8. März, 
10.— 12. April, 8. bis 10. Mai, 5. bis 7. Juni, 3.—5. Juli, 18. bis 
20. September, 9. bis 11. Oktober, 6. bis 8. November, 11. bis 
13. Dezember. In Rehden am 23. und 24. Januar, 13. und 
14 Februar, 13. und 14. März, 17. und 18. April, 15. und 
16. Mai, 19. und 20. Junk, 10, und 11. Juli, 25. und 26. Gep- 
tember, 23. und 24. Oktober, 20. und 21. November, 18. und 
19. Dezember. Zur Aufnahme von Handlungen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit ſind für Leſſen die Nachmittage des 
erſten und die zweiten Tage, für Rehden die erſten Tage und 
die Vormittage der zweiten Tage der Gerichtstage beſtimmt. 
Sühneſachen aus § 461 können für Leſſen an den letzten Ge⸗ 
richtstagen von 9 bis 10 Uhr Vormittags, für Rehden an 
au Nachmittagen der erſten Gerichtstage anhängig gemacht 
werden. 

— [Sagd- Srgebuijfe.] Bei einer Treibjagd, an 
welcher ſich neulich in der Umgegend Neuenburgs 7 Schützen und 
16 Treiber enijig betheiligten, wurde im Ganzen ein Häschen 
geſchoſſen. Mit begreiflidem Neid blickten die übrigen Jäger 
auf den Schützenkönig, der den Lampe erlegt hatte. 

Bei der vom Gutsbeſitzer Herren Engmann im Revier 
Kalkofen der ſtädtiſchen Forſt Jaſtrow abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 15 Schützen 52 Haſen und ein Reh zur Strecke 
gebracht. 

Am 25. November hatte der Königliche Forſthilfsaufſeher 
Qina das feltene Jagdglück, im Forſtbelauf Sturmberg der 

berförfterei Pelplin am Tage einen Uhu zu erlegen, welcher 
eine Flügelſpaunung von 1,50 Mtr hatte. 

Bei einer auf dem Krongute Targowagorka veranſtalteten 
Treibjagd wurden von 12 Schützen 139 Hafen, 1 Reh, 1 Birk 
hahn und ein Sperber erlegt. Jagdkönig war Herr Premiere 
lieutenant Fiſcher mit 19 Haſen und 1 Sperber. 

Auf dem Rittergut Klein⸗Gutowy, Kreis Wreſchen, faud 
eine Treibjagd auf Haſen ſtatt. In fünf Keſſeltreiben wurden 
413 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr General 
v. Prittwitz aus Poſen mit 57 Haſen und Kronprinz Herr 
Landrath Kühne mit 53 Haſen. Abgejagt wurden 2700 
Morgen. 

— Die Schiffermuſterung gemäß 8 75 der Wehr⸗ 
ordnung für die Kreiſe Graudenz, Marienwerder und 
Schwetz findet am 15. Dezember, Vormittags 10 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bezirkskommandos in Graudenz, Feſtungs⸗ 
ſtraße Nr. 10, ſtatt. 

— Ein Schlotterapfel, der das anſehnliche Gewicht von 
1 Pfund hat, und der bei Herrn Malow in Marienhof dei 
iddichow gewachſen ift, wurde uns geſtern überbracht. Der 
pfel ſtammt von einem Zwergſtamm, der allein etwa 2½ Centner 
Aepfel gelieſert hat, von denen keiner weniger als ½ Pfund 
wog. Wegen der Ueberladung mit Früchten mußten die Zweige 
geſtützt werden. 

— [Ordensverleihung] Dem evangeliſchen Lehrer 
Czemper zu Groß Jagoden im Kreiſe Lötzen ift der Adler der 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Beſtätigung.] Die Wahl des Dampf- und Waſſer⸗ 
mühlenbeſitzers Prang in Gumbinnen zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath iſt von der Regierung beſtätigt. 


— {Perfonalien vom Gericht.] 
GErnjt Kähler aus Neuteich ijt zum Referendar ernannt 
— dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beſchäftigung über ; 
wieſen. 


erſte chriſtliche Familienabend ſtatt. Vorträge der beiden 
Geiſtlichen, Herren Kallinowsky⸗ Rehden und Wendlandt- 
Hohenkirch, wechjelten mit Geſang, muſikaliſchen Vorträgen und 
einer dramatiſchen Aufführung ad. — Eine vom Miniſterium für 
den beſten Fortbildungsſchüler ausgeſetzte Prämie, beſtehend 
in einem Prachtbuche über Kaifer Wilhelm I., erhielt der Maurer» 
gejelle Eugen Dümler von hier, gegenwärtig Schüler der Bau 
ſchule zu Dt.⸗Krone. 


Verein geht mit dem Plane um, im nächſten Jahre hier eine 
Gau-Geflügelausſtellung zu veranſtalten. — Als der Fiſcher 
Holz⸗Grenz dieſer Tage in der Weichſel fiſchte, blieb ſeine 
Aalſchnur an einem Gegenſtand haften. Nach genauer Unter⸗ 
ſuchung fand er fie an einem Gehörne verwickelt vor. Er zog 
darauf ein über 1 Meter langes Hirſchgeweih hervor, deſſen 
Stangen noch in der großen Hirnſchale ſteckten. Das Geweih 
war noch gut erhalten, wenn auch zwei Enden abgebrochen 
und die Farbe durch das lange Liegen unter Waſſer ſchwarz 
geworden war. 


Schwurgericht der Gaſtwirth Auguſt Darſchrewski aus 
Eichwalde wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 
verantworten. Mm 14. März d. Is. waren bei ihm mehrere 
Leute eingekehrt, die den Löbauer Jahrmarkt beſucht hatten. Es 
entſtand unter dieſen ein Streit, und dabei ſoll der Angeklagte 
dem Tiſchler Anton Obarowski aus Rybno ein leeres Bier⸗ 
achtel mit ſolcher Wucht gegen den Kopf geworfen haben, daß 
O. auf einen Stein fiel und fo ſchwere Verletzungen erlitt, daß 
er nach vier Tagen ſtarb. 
ſein, der das 
aufnahme überführte den Angeklagten auch nicht, und ſo wurde 
. Er hat ſechs Monate in Unterſuchungshaft 
geſeſſen. 


verſammlung des Vorſchußvereins 
Bürgermeiſter Liedke als Direktor, Schleſinger als Kontrolleur 
und Abr. Hirſch als Kaſſirer wiedergewählt. 
verzogenen langjährigen Vorſitzenden des Auſſichtsraths Herrn 
Schall wurde Herr Schneidemühlenbeſitzer Architekt Arthur 
Schubring gewählt, — Die Stadtverordnetenwahlen am 
geſtrigen Tage hatten folgendes Ergebniß: 1. Abtheilung Kauf⸗ 
mann Michael Cohn und Karl Hirſch; 2. Abtheilung Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Wilberg, Brauereibeſitzer Rob. Schulz, Kreis⸗ 
baumeiſter Brennicke, 3. 
Rogacki und Kaufmann Max Bernſtein. 
ſind erforderlich. 


tag wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei der 
Kreisſparkaſſe vom 1. April 1899 ab wieder auf 3½ Prozent zu 
erhöhen, da die Einzahlung von Spareinlagen ſeit der Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes auf 3 Prozent in einer die Kaſſe er⸗ 
heblich ſchädigenden Weiſe abgenommen hat. Vom gleichen Beit 
punkte wird auch der Zinsfuß für Hypothekendarlehen von 4 auf 
4½ Prozent erhöht werden. — Geſtern Vormittag fand hier 


Der Geſellige. 


Der Rechtskandidat 


* Rehden, 28. November. Am letzten Sonntag fand der 


D Culm, 29. November. Der hieſige Geflügelzucht⸗ 


© Thoru, 29. November. Heute hatte fiğ vor dem 


D. beſtreitet derjenige geweſen zu 
Bierachtel geworfen hat. Die Beweis⸗ 


Q Neumark Weſtpr., 29. November. In der Haupt- 
wurden die Herren 


An Stelle des 


Abtheilung Fleiſchermeiſter H. 
Vier Stichwahlen 


* Roſenberg, 29. November. Auf dem letzten Kreis⸗ 


eine Verſammlung der Geiſtlich en des Kreiſes ſtatt, in welcher 
ebenſo wie in einer hier kürzlich abgehaltenen derartigen Ver⸗ 
ſammlung die Frage erörtert wurde, wie die Mißſtände, welche 
das Ehrenamt eines Ortsſchulinſpektors für die Geiſtlichen häufig 
mit ſich bringt, beſeitigt werden können, und wie eine bisher 
den Geiſtlichen nicht geſtattete Ablehnung dieſes Ehrenamtes zu 


erreichen iſt. 


„Neuenburg, 29. November. Am 2. Dezember findet 
hier wieder ein Kirchenkonzert ſtatt. Der Oratorienſänger 
Herr Beetz⸗Berlin wird fingen, und Herr Neuber, Kronſelde 
übernimmt wieder die Begleitung der Sologeſänge und die Aus» 


führung der Orgelſtücke. 


B. Tuchel, 29. November. Da bei der hieſigen Orts- 
Krankenkaſſe ein Refervefonds bisher nicht gebildet werden 
konnte, ſo ſind auf Beſchluß des Vorſtandes und der General⸗ 
Verſammlung die Beiträge derart erhöht worden, daß vom orts⸗ 
üblichen Tagelohn drei Prozent ſtatt bisher zwei Prozent erhoben 
werden. 

ip Di. Eylau, 28. November. In der Haupt- 
verſammlung des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
wurde an Stelle der von hier verzogenen Frau Oberſt Becker 
zur Vorſitzenden Frau Oberſt Freifrau v. Rheinbaben 
gewählt. Zur ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Frau 
Rentier Lasceck und zum Schriftführer Herr Lehrer Reuſter 
wiedergewählt. Da der Verein gegenwärtig 108 Mitglieder 
galt fo wurde der Vorſtand noch um ein Mitglied vermehrt. 

ie Wahl fiel auf Frau Rittmeiſter v. Liebermann. Die im 
Herbſt d. Is. ins Leben gerufene Kleinkinderſchule erfreut 
fi eines fo regen Beſuches von Kindern aus mittleren und 
ärmeren Familien, daß der für dieſe Schule gemiethete Raum 
fih faſt als zu klein erweiſt. Zur Beſchaffung der Geldmittel 
für die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder und alter, arbeits⸗ 
unfähiger Lente veranſtaltet der Verein mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten in den nächſten Tagen eine Sammlung. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 29. November. Der 
Kaiſer hat bei dem ſie benten Sohne des Eigenthümers 
Gorra in Lonſchin eine Pathenſtelle angenommen und die 
Eintragung des kaiſerlichen Namens in das Taufregiſter der 
evangeliſchen Parochie Stendſitz genehmigt. 

* Prauſt, 29. November. Am 1. Advent fand unter 
großer Betheiligung der Gemeindemitglieder der erſte diesjährige 
chriſtliche Familienabend ſtatt. Nach einem gemeinſamen 
Geſange und der Eröffnungsanſprache des Herrn Superintendenten 
Dr. Elaaf hielt Herr Prediger Buchholz einen Vortrag über 
„Paläſtina“. Es folgten ſodann dreiſtimmige Geſänge des 
Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins, das Deklamatorium: 
„Gottes Wege“, ein zweiſtimmiger Geſang des ergreifenden 
Liedes: „Raum unter den Engeln“, ferner ein Advents- 
und Weihnachtsſpiel des Jungfrauen⸗Vereins in ſechs lebenden 
Bildern und endlich die Vorführung der Lichtbilderſerie 
„Das Leben Jeſu“. 

W Heiligenbeil, 28. November. Daß ein Verein 
mit etwa 90 Mitgliedern nicht lebensfähig ſein kann, läßt 
unſer „Geſelliger Verein“ erkennen. Nachdem der Verein im 
verfloſſenen Jahre bereits ohne Vorſitzenden war, hat er ſeit 
dem Sommer dieſes Jahres ſeine Thätigkeit ganz eingeſtellt. 

ke Gumbinnen, 28. November. Am 26. und heute fanden 
hier die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. In der dritten 
Abtheilung wurden die Herren Kunſtgärtner Moritz wieder», 
Gewerbeinſpektor Kamecke, Reſtaurateur Eſchholz, Schmiede⸗ 


meiſter Karſchuck, Tiſchlermeiſter Dambrowski, Bäckermeiſter 


Meixner und Kaufmann Kannenberg neu-, in der zweiten 


Abtheilung Droguiſt Olivier, die Kaufleute Brandt und 
Walter wieder⸗, Konkursverwalter Aßmus und Hotelbeſitzer 
Waſchkowitz new, von der erſten Abtheilung Juſtizrath 


Quaſſowski wieder, Grundbefiger J. G. Rohrmoſer, Möbel⸗ 
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fabrifant Karl Brente, Kaufmann Tinſchmann und Kaufmann 
Paul Wlömer neugewählt. ' 


Krone a. Br., 29. November. Von den für ben 


Kreis Wirſitz geplanten neuen Kleinbahnbauten iſt die Linie 
Erlau⸗Zuckerfabrit Nieczyche wo bereits in Angriff genommen 
und zu einem Theile im Oberbau fertiggeſtellt. 
Linie im Betriebe ſein wird, iſt eine Schienenverbindung zwiſchen 
den Bromberger und den Wirſitzer Kreisbahnen hergeſtellt, der⸗ 
art, daß man — abgeſehen von der Bahn Maximilianowo⸗ 
Gondes⸗Koſelitz — von jedem Punkte der Bromberger nach jedem 
Punkte der Wirſitzer Linien mittels Kleinbahn gelangen kann. 


Wenn dieſe 


Bunin, 28. November. Die hieſige Volksbank, eine Ge 


noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat fiğ in eine 
ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt. Die Haft⸗ 
ſumme beträgt für jedes Mitglied 2000 und die Höhe des Ge⸗ 
ſchäftsantheils 600 Mk. Ein Genoſſe darf höchſtens zwei An⸗ 
theile erwerben. 


h Schroda, 29. November. Der Freie Lehrerverein 


Nekla wählte in ſeiner letzten Sitzung an Stelle des nach 
Trzebaw, Kreis Poſen⸗Weſt, verſetzten Lehrers Freitag⸗Nekla den 
Lehrer Pfuja⸗Nekla zum Kaſſirer, ſtellvertretenden Vorſitzenden 
und Bibliothekar. 


* Czaruikau, 29. November. Zu der hier abgehaltenen 


Gauvorturnerſtunde hatten Schneidemühl 5, Dt.-Krone 2, 
und Kolmar 10 Turner entſendet. — Zwei Fleiſcher hatten 
gemeinſchaftlich geſchlachtet und waren deim Wurſtmachen be⸗ 
ſchäftigt. Der Arbeiter Spletter, welcher ihnen dabei behilflich 
war, fiel plötzlich zur Erde und war todt. 


» Bublitz, 28. November. Bei einer Treibjagd fanden 


heute die Treiber nahe der Bärwalder Chauſſee an einem 
kleinen Baume hängend eine männliche Leiche. Man glaubt, 
daß es die Leiche eines Schneiderlehrlings iſt, der vor etwa 
14 Tagen verſchwunden iſt. 


Landsberg a. W., 29. November. Die Kaiſerin 


hat dem Bazar des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
eine japaniſche Jardiniére, ein koſtbares antikes Heiligenbild- 
chen und ein Liqueurſervice überſandt. — Eine aus dem 
walde eingetroffene Bismarckeiche iſt in den Anlagen am 
Kladowufer in der Bismarckſtraße gepflanzt worden. Im 
Srübjabr ſoll an der Bismarckeiche ein Gedenkſtein geſetzt 
werden. 


achſen⸗ 


— aes 


Berſchiedenes. 
— [SQutereffanter Fund.] Aus Neuenburg in der Schweiz 


wird gemeldet, daß nicht weit von der Stadt in einem unbebauten 
Grund unter einer Weide in der Tiefe eines Meters ein pracht⸗ 
voller Ring gefunden wurde, kunſtvoll getrieben und mit 
Edelſteinen beſetzt. 
Schweizer Behörden unterſucht, und es ſtellte ſich heraus, daß 
er Eigenthum Karls des Kühnen, Herzogs von Burgund, 
geweſen iſt. Wahrſcheinlich wird dieſer Ring zu der reichen 
Beute gehört haben, welche die Eidgenoſſen nach dem am 2. März 
1476 bei Granſon am Neuenburger See errungenen Siege 


Der Ring wurde auf Veranlaſſung der 


über das Heer Karls des Kühnen in dem Lager der Burgunder 


machten. 


— [Der Doppelkoffer.] Einen prächtigen Fang hat die 


Pariſer Polizei gemacht; ſie hat die Hochſtaplerbande 


„Ariſto“ (Abkürzung für Ariſtokrat) zehn Köpfe ſtark, Männlein 
und Weiblein, ausgehoben. Ariſtos nannten ſie ſich ſtolz, weil 
ſie ſich für ſeine Leute hielten und es gewiſſermaßen auch 
waren; ſie beſaßen prächtig eingerichtete Wohnungen und dazu 
meiſt ein feuerſeſtes Fach in einer Bank, wo fie das Erträgniß 
ihrer Hochſtapeleien „ehrlich“ unterbrachten. Ihr Hauptwerk⸗ 
zeug beſtand in einem Doppeltoffer; er wurde auf folgende 
Welſe verwendet: Zunächſt ſandten ſie ein findiges Mitglied 
aus, das ſich auf dem Lande nach verkäuflichem Grundeigenthum 
erkundigte und ſich dann mit dem Eigenthümer in Verbindung 
ſetzte, um ihn auf feine Leichtgläubigkeit hin zu prüfen. 
Erwies ſich der Eigenthümer als brauchbares Wild, ſo 
entpuppte ſich das Mitglied als der Sekretär eines reichen, 
hochgeſtellten Mannes, der ein Gut zu kaufen ſuchte. 
Dieſer Sekretär bot nun, um des Beſitzers Habſucht zu reizen, 
ihm einen die geforderte Kauſſumme weit überſteigenden Preis 
an, aber nur unter der Bedingung, den Ueberſchuß unter⸗ 
einander zu theilen. Ging der Eigenthümer darauf ein, und 
anſcheinend geſchah dies gern, fo langte bald der reiche, Hod- 
geſtellte Mann an, der Graf X. oder der Marquis Y.; man 
frühſtückte üppig und ſchloß dann das Geſchäft ab. Auf einen 
anſcheinend unwichtigen Zuſatz, den der Herr Graf ſtellte, legte 
der Eigenthümer kein großes Gewicht; er lautete, daß beide 
Theile bis zur notariellen Unterzeichnung des Vertrages eine 
Summe hinterlegen ſollten, die, falls der Eine das Geſchäft 
rückgängig machen ſollte, dem Andern verfiele. Die zwei Summen 
wurden dann in das Stahlkiſtchen eines Koffers geſteckt, den der 
Graf mitgebracht hatte; er ſollte beim Eigenthümer verbleiben, 
während der Sekretär den Schlüſſel zu ſich nahm. „Behalten Sie 
den Koffer“ — ſo ſagte der Graf —, „ich nehme den Schlüſſel, 
und in 14 Tagen bei meiner Rückkehr gehen wir zuſammen zum 
Notar.“ Hinterher aber, im Augenblick der Abreiſe, pflegte ſich 
regelmäßig der Sekretär mit einer unſchuldigen Bitte einzuſtellen: 
der Graf könne doch nicht gut ohne ſeinen Koffer reiſen, ſeine 
Wäſche befinde fidh darin; es fei daher beſſer, wenn der Eigene 
thümer einfach das Stahlkiſtchen mit den Hinterlegungen an ſich 
nehme und dem Grafen den Koffer überlaſſe. Der Eigenthümer 
ließ ſich alſo aus dem Koffer das Kiſtchen aushändigen, über⸗ 
fah aber dabei, daß der Koffer aus zwei gleich eingerichteten 
Theilen mit je einem Käſtchen beſtand; dasjenige, das ihm 
eingehändigt wurde, enthielt nur Kupfermünzen und werth⸗ 
loſes Papier. Die grauſame Wahrheit dämmerte dem Eigen⸗ 
thümer erſt auf, wenn die 14 Tage längſt verſtrichen waren 
und er durch die Polizei das Käſtchen öffuen ließ. 


— ... 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen unverändert feft, Umſätze 
fanden im bisherigen Maßſtabe ſtatt. — In Königsberg ver- 
größerie Zufuhr von Schmutzwollen, die von 42 bis 45 bis 48 
Mark holten, einzelne feine darüber. 


Bromberg, 29. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156--162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—142 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. — Erbſen 
Futter⸗ 135—140, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mk. 
— Spiritus 70er —— Mk. 


Stettin, 29. November. Spiritusbericht. 
Loco 37,20 bez. 


Magdeburg, 29. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 880% Rendement 11,00—11,15. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,75—9,15. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 
23,62. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 28, November. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,60, 16,00, 16,20 bis 16,70. 
Roggen Mk. 13,30, 13,50, 13,70, 13,90, 14,10 bis 14,30. — Gerſte 
Mk. 13,50, 13,80, 14,00, 14,30, 14,50 bis 14,80. — Hafer Mk. 11,90, 
12,00, 12,10 12,20, 12.30 bis 12,40. 
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Tüchtige Verkäufer 
für ein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort reſp. 
1. Jannar geſucht. Meldungen 
nebit Gehalts ⸗Anſprüchen und 
Pho ographie werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5303 durch den Ge- 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

4840] Wir ſuchen für unſer 
Waarenhaus einen 


Dekorateur 
welcher bereits Fenſter mit Er⸗ 
7 tiy hat. Geh. 18 0 b. 

Mk. Eintritt muß ſofort 
erfolgen. Plakateſchreiben, un⸗ 
bedingt nöthig. Waarenhaus 
Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Gewerbe u industrie 
Ein junger > 
Bautechniker 
wird zum baldigen Antritt in 
ein Baugeſchäft in einer Stadt 
in Weſtpreußen geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften u. Geh.⸗ 
Auſprüchen briefl. unter Nr. 5084 
an den Geſelligen erbeten. 
Cipa Ein in der Anfertigung 
von Vorarbeiten geübter 
Techniker 
wird gegen 6 Mark Tages⸗ 
Diäten jorort geſucht. Meldung. 
mit Zeugniſſen ſind an den 
Kreisbaumeiſter Löbnitz, Woll- 
ſtein, zu richten. 


Ljung. Konditorgehilfe 
E baal ban den Gene 


Ein Konditorgehilſe 
findet noch Beſchäftigung in 

C. Plathe's Konditorei, 
Fid Neuenburg Weſtyr. 


Tücht. Barbiergehilſe 
an ſich melden bei 15218 
Collier Nachf. G. Weldt, 
Ofterode Opr., Neuer Markt 15, 


1 ficht. Barbiergehilie 


findet von fofort dauernde Stell. 
bei E. Dudat, Tiegenhof Wor. 
Ein junger, tüchtiger 


Brauer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
fferten unter Nr. 4858 an den 
Geſelligen. 
13 Suche per ſofort reſp. 
Januar einen unverheirathet., 
— — 


Stellmacher. 


Dom. Siedkow bei Belgard 
a. d. Beri. 


2 Stellmachergeſellen 

fenen ſofort bei dauernder Be⸗ 

Sehne eintreten. 15047 

Behn g” Weber 
den. 


4885] Thi zuverläſſiger 


Schmiedemeiſter 


zum 1. April 1899 geſucht, der 
mit allen landw. Maſchinen und 
8 beſtens vertraut iſt. 
ominium Domslaff Wyr. 


Im Dampfdruſch erfahrene 


Maſchiniſten 


ſucht von ſofort 15277 
Keſſel, Moder Weſtpr., 
Lindenſtraße 75. 


5250] Ein tüchtiger 


Lokomotivführer 
wird zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. P. Tſchierſchke, 

Bauunternehmer, Neuſtettin. 
52651 1 Schmiede⸗Geſellen 
(Schirrmſtr.) verl. b. hoh. Lohn C. 
Gründer, Wagenfabrik, Graudenz. 


a N wu 


5180] Einen tüchtigen, | zuverläſſigen 


Former 
ſelbſtändigen Arbeiter, 
meine Eiſen⸗Gießerei 


als Vorarbeiter 
ſofort zu engagiren. 
H. Merkel, Pillkallen. 


Tigi Maſchinenſchloſſer 28 


nden bei gatem Lohn dauernde 
ei 5219 2 15 


wwe geg e, Roel 
Eiſengießerel u. Maſchinenſabrik. 


Tüchtige Former 


werden bei hohem L 
F r dt ex 
Petzol HR: 
u. Öifengeherin, G. m. 
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51111 Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
er danernde Beſchäftig. bei 
mil Diefer, Saalſekd Opr, 


Verkäufer, Manufakturiſt 


5253] Suche fofort und 1. Januar tücht. Verkäufer, 
t ertig polnisch ſprechend. Offerten nebſt Who- 
et ln — ‘ngave d. Alters u. Gehalts- 


anjpriichen bei freier Station erbittet 
Hermann 
Neuenburg Wpr. 


Gewandter Kommis Tuüchtiger Schmied 


Prinz, 


der mit dem maſchinellen Weſen, 
aber auch mit L beet Be⸗ 

ſcheid wert, ſofort geſucht 
Dampfidgewert Forſtmühle 
bei Alt⸗Chriſtburg. 15130 

494% Ein tüchtiger 
Sch miedegeſelle 
findet dauernde Arbeit bei 

Petong, Schmiedemeiſter, 
Gr. -Albrechtau p. Roſenberg 
Weiipreußen. 


Ein Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine 
gut zu fübren verſteht, ſowie ein 
Stellmacher 
werden von ſofort geſucht von der 
Gutsverwoltg. Grembotſchin, 
Kreis Thorn. [5247 
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2 Ein Maſchiniſt B 


N zur Fiorung zn; Dampf⸗ 
reſchavvarats findet 3. 
BE 1. Sannar Stellu ung in 
oo Sivigenaw 
Löbau Weſtpr. — 22 
Abſchriften und Geh.⸗ 
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5183] Ein junger, tüchtiger 
Sattlergehilfe 
find. v. ſof. dauernde Beſchäftig. 

Powalli, Driczmin. 
£5193] Su Mühle Medien per 
Heilsberg ſofort zwei ordentliche, 
jüngere 


Müllergeſellen 


geſucht. 
5204] Ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung. 5 
Weſtpr. Handelsmühle Pilla 
bei Warlubien, Bahnſt. Gruppe. 
5188] Ein tücht., zuverläſſiger 


Müllergeſelle 
wird für eine Windmühle bei 
gutem Lohn u. Tantieme geſucht 
von Dom. Piontkowo bei 
Gottersfeld. 
Müllergeſ.v. . eſ.Lohn 30 M. M. 
d. Maſch. vrtr., vin. ſp. erf. Kſtm. Ru⸗ 
damühl p. Tuchel, Zalewski, Werkf. 
5238] Ein tüchtiger, ordentlicher 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Graetz, Mühle Muehlen 
Oſtpreußen. 


Zuverl. Müllergeſellen 


ſucht F. Tafelske, 
4597] Zlotterie b. Thorn. 


50811 Bu fü ſofortigem Antritt 


ein Müller 
geſucht. 
Waſſermühle Neu⸗Jas 
ver Laskowitz. 
4733] Ein ordentlicher 


Müllergeſelle und 
ein Lehrling 


können eintreten in 
Mühle Kl.⸗Heyde b. Dt.⸗Eylau. 
4949 Ein ordentlicher 


Schoruſteinfegergeſ. 
findet ſofort bei anſtändiger Be⸗ 
handlung dauernde Arbeit bei 
Schornſteinfegermſtr. Th. Ebel, 

Lötzen. 

5012] Suche für meine Ring⸗ 
vjenziegelei einen kautionsfähigen 
und zuverläſſigen 


Zieglermeiſter 
ber 1. Januar 1899. Den Meld. 
find Zeugnißabſchriften beizufüg. 
Friedmann Moſes Ziegeleibeſ., 
Brieſen Weſtpr. 
5189] Zur Lehmunterſuchung 
und Anlage einer Ziege ei wird 


aca 


von ſofort ein ordentlicher, 
deutſcher 

Jieglermeiſter 
geſuch 


t getut. Podleß, Station Klinſch. 
Land wi Schaft 
zu ſofort einen 


5184] Suche 


Inipeftor, 


ſuche für | Polniſche Sprache erwünſcht. 


Brauns, Gr.⸗ Schönbrück. 
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4900] Em tüchtiger, unverh. 
Rechnungsführer 
der einen Theil der Hofverwaltg. 
mit übernehmen muß, z. 1 Jan 
1899 geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften. Empfehlung. 
und Gehaltsanſprüchen an die 
Gutsverwaltung Döhlau Opr. 
5005] Ein jüngerer, einfacher, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchafter 
findet bei einem Gehalt von 
240 Mark pro Jahr und freier 
Station, ausſchl. Wäſche, Stellung 
bei R. Würtz, Gutsbeſitzer, 

Kaiſershöß bei Strelno. 


Zum 1. Jan. 99 findet Stellung 


1 unverh,. Juſpellor. 


500 Mk. Gehalte Zeugniſſe in 
Abſchrift einzuſchicken. [5191 
Dom. Paparzin p. Gottersſeld. 
4901] Zum 1, Januar 1899 wird 
ein unverh., älterer, erfahrener 
Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
5 Nr. 4901 a. d. Geſelligen erb. 

5:64] In Dom. Richnau bei 
Richnau Wpr. wird bei 400 Mk. 
Gehalt zum 1. Januar 1599 ein 
evang., poln. ſprechender, durch⸗ 
aus energiſcher, nüchterner 


Wirthſchafter 


geſucht. Lebenslauf u. Zeugniſſe 

jind einzuſenden. 

5075] Noch zwei tüchtige 
JInſtleute 

finden von ſofort gute Stellung 

bei Beſitzer Wilhelm nicht 

Karl Stoyke in Slupp bei 

Melno. 

5224] Suche vom 1. Dezember 

einen tüchtigen, evangel., der 

poln. Sprache mächtigen 


Beamten. 
Gehalt vorläufig 4 b. 600 Mk. 
Meldungen erbeten 
Dom. Pacanowitz b. Pleſchen, 
Prov. Poſen. 
5240] Geſucht mög!. bald energ., 
tüchtiger, zuverläſſiger, ſolider 


Inſpektor 


d. m. ſchwerſtem Bod. u. Milch⸗ 
mwirthſchaft vertrt. ift. Gehalt 
900 Mark. Zeugnißabſcheiften, 
d. nicht zurück \ejandt w. unt. 
Nr. 5240 a. d. Ger ell. erbet. 


Ein durchaus tüchtiger, 


bildeter 
Juſpektor 


welcher in Rübenwirthſchaften 
geweſen iſt und mit den Leuten 
umzugehen verſteht, wird bei 
600 Mark Gehalt geſucht. Off. 
u. Nr. 5202 an den Geſeligel. 
Dom. Racice bei Kruſchwitz 
ſucht zum 1. Januar einen 
unverh., älteren, energiſchen, mit 
Drillkultur und Rübenbau ver⸗ 
trauten, polniſch ſprechenden 


Dentiden Beamten. 
Benontpabichriften und Lebens⸗ 
lauf erb Wenn verlangt, perſön⸗ 
liche Vorſtellung nöthig. Gehalt 
500 Mark pro Anno nebſt freier 
Station ohne Wäſche. [4150 
4533] Ein älterer, nüchterner, 
in der Viehzucht erfahrener 
Hofverwalter 
mit Busen Zeugniſſen, wird bei 
300 Mk. Gehalt, freier Station 
el. Wäſche von ſofort geſucht. 
ie unge Vorftell. erforderlich. 
idemann, Gruneberg 
2: r Schönſee W eſtpr. 


Junger Mann 
aus 1 Familie zum 
1. Dezbr. cr. evtl. ſpäter zur Er- 
lernung der W kirthſchaft b. etwas 
Venen zahlung geſucht. [5060 
Knöchel, Patſchkau 
ber Neudörſchen Wor. 
4902] Ein verheiratheter 


Gärtner 
evang., der in der Wirthſchaft 
auch brauchbar, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, findet gute Stellung 
vom 1. Januar k. Is. in 
Tuſchewo bei Löbau Wpr. 


ge⸗ 


4870] Suche zum 1. Jannar 
einen ſoliden, unverbeiratheten 
Hofmeiſter 


der Stellmacher iſt u. den Dreſch⸗ 
apparat zu führen verſteht. 
K. Weichbrodt, Lieſſau 
bei Diridan. 


Ein ordentlicher, verhetratheter 
Kuhmeiſter 

mit Gehilfen zu ca. 30 Milch⸗ 
kühen und ebenjoviel Jungvieh 
wird zum 1. Januar 99 bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 4564 an den 
Geſelligen erbeten. 


5061] Zum 1. Jannar k. Is. 
wird in der Nähe von Danzig ein 


2 berheir. Oberſchweizer 


der noch 2 Gehilfen ſtellen und 
beköſtigen muß, zu einem Rind⸗ 
mee eſtande von 55 bis 60 Milch⸗ 
Kühen geſucht. Offerten mit Le⸗ 
benslaut, Abſchrift der Zeugnſſſe 
und A pea 3 ſind unt. 
Nr. 5061 an den Gejel. einzuſ. 
5097] Brauche z. 1. Dezbr. d. J. 
10 Unterſchweizer, z. 1. Januar 
1899 zwei verheirathete Ober⸗ 
. und zwei ledige auf 

r gut * 4 7 reiſtellen. 

Graber, 
Schweizer „Bureau, 
Kl. Gnie, Bahnſtation. 


lle d. Geſelligen St 


15 ce weiz. b. 30 b. 35 Mk. 
Lohn p. Mt., 5 Schweiz. a. Freiſtell. 
it. 4 Lebrourſch. erhalt. noch ſofort 
ell. Joh. Stoll, Oberſchw., 
Saurienen p. Vartenſtein Opr. 
2 verh. Oberſchweiz. 10 ie 
uf Freiſtellen un Unter⸗ 
ſchweizer ſucht zum 1. Desk, er. 
Graber, Schweizerbureau, 
Ern Ernſtfelde bei Inſterburg. 


Dberſchweizer 


zu 30 Milchkühen ſofort geſucht. 
Nur beſtempfohlener, nüchterner 
Mann wird berückſichtigt. 
Lintz, Gollin bei Schloppe 
Weſtpreußen. 


Leutewirth 


verh., energiſch u. tüchtig, ſucht 4. 
Neujahr oder ſpäter 15213 
Dom. Kl.⸗Lanſen b. Rentſchkau. 


Herrſchaftl. Kutſcher 
mit beſten Zeugniſſen, vorzüg⸗ 
. u. erfahrener Pferde pfleger 
u. Fahrer, zuverläſſig, nüchtern 
u. fauber, gut ausſehend, Ra- 
valleriſt bevorzugt, verh. od. Led., 
für gute u. dauernde Stellung 
baldigſt geſ. Perſ. Bertellung 
erforderlich. 469% 
Rittergut Nip Faw b. Rolenbers 
Weſtpreußen. 
Ein verheirathet., nüch⸗ 
zuverläſſiger 
Kutſcher 
Kavalleriſt, der junge Pferde ein⸗ 
fahren und zureiten kann, zum 
zum 1. Januar geſucht. Derſelbe 
muß 1 Stalljungen halten. 
Dominium Domslaff Wpr. 
4920 Einige ER 
Arbeiterfamilien 
ſowie 3 bis 4 tüchtige 
Pferdeknechte 
werden bei hohem Lohn geſucht. 
Rittergut Wiederau 
bei Uebigau, Provinz Sachſen. 
5194] Sache vom 1. April 1899 


zwei Juſtleute 
und ein. Kuhfütterer 


bei hohem Lohn und Deputat, 
L. Franz, Dragaß b. Graudenz. 
~ 4600] 3 unverhetrathete 
Pferdeknechte 
ſucht bei hohem Lohn zum 2. Ja- 
nuar 1899 Dom. Lichtenberg 
ver Frankfurt a. O. 
4567[ Lelſtüngs fähiger 


Unternehmer 
mit 10 Männern und 20 
Mädchen vom April bis zum 
Winter 1899 geſucht in Goſchin 
bei Seat, Kreis Danzig. Bue 
nächſt ſehe ſchriftlichen Anerdie⸗ 
tungen entgegen. 


6271] Dom. 


486] 
terner, 


Kl.⸗Tromnau 
ber Rieſenburg ſucht für ni jt. 
jährige Zuckerrüben gut emefohl. 


Unternehmer 
ſowie 8 Mann 


zum Torfmachen und Ernte. 


Verschiedene za 


5217] a tüchtiger, Pr 
terner, jangerer 


Holelfriedrich 


welcher zur Bahn kutſchiren 
muß, findet Stellung. 
Central- Hotel, 
Roſenbera Weſtpreuſten. 


—_ 
f. 
(i 
f 
i 


Lehriingsstellen‘ 
4882] Suche von fofort einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Deli⸗ 
kateſſen⸗, aa und 

Dejtillations- -Geſchäft. 
Ernſt Nelte, vorm. F. Nelte, 
Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 
— au bat, das Barbier 
act chäft zu erlernen, kann von 
ofort oder ſpäter eintreten bei 
Franz gang, Barbier, 
Schönſee Wyr, Thornerſtraße. 


Ein Lehrling 
der das ee 
werk erlernen will, kaun ein- 
treten bei [4946 
Karl Sojfmann, Roſenberg 
Weſtpreußen. 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſich zum ſofortigen Entritt 
melden 14943 
Hotel Deutſches Haus, 
Sensburg. 


Müllerlehrling 


ſucht unt. günſtig. . 
E. Schoen, Papenmühle, 
Freienwalde a. Od. [5134 

Reiſegeld vergütet. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5035] Für mein Kolonial- u. 
Materialwaaren⸗Geſchäft fude 
ich einen eh ing mit gut. Schul⸗ 
bildung. runet, 
Jablonowo. 


Ein Lehrling 
wird geſucht für mein Material- 
und Stolonialwaaren « Gejchaft 
en gros & en detail. [5015 
Paul&ihitädt,Samotidhin. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen, kann 
has Erlernung des Bauges 
a. ſofort eintreten bei 

8 Samat Maurermeiſter, 
ofsburg. 


Gärtnerlehrling 


jude Ng Tei äter 
84, ober chsdorf 
4247 955 Gelens Wpr. 


In meiner Brod⸗ und 
Kuchenbäckerei kann 


ein Lehrling 
eintreten. Auch finden ein Lauf⸗ 


burſche und ein Mädchen 
Stellung von ſofort, nur von 
außerhalb. 


Dux, Väckermeiſtr., Graudenz, 
Culmerſtr. 74. 


Ein Lehrling 

der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, 50 Mark Gehalt jähr⸗ 
lich, tann eintreten bei [4895 
H. Krüger in Freudenthal 
bei Raudnitz. 


Eine anständige, ältere Perſon, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht 
von ſogleich oder 1. Januar als 

Kinderpflegerin 
Stellung. Meldung. briefl. unter 
Nr. 4976 an den Geſelligen erb. 


51161 Jg., geb. Mädchen, im 
Kochen erf, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, mit 
Fam. ir Gefl. Offerten unt. 
A.B 00 a. d. Annonc.⸗Ann. 
cat ilison in Bromberg 
erbeten. 

5231] Tüchtige Wirthin 

bei eing. Herrn, Stütze d. Hang- 
ran, die bürgerl. Küche, Schnei⸗ 
erei, Glanzplätten verit, Ber- 
käuferin 1. od. 15. Dezbr. empf. 
Eliſabeth Groß, Agentin, 

Biſchofsburg. 


Meierin 
die auch feine Küche verſteht u. 
auch Wirthſchaft beſorgt, kath., 
30 Jahre, ſucht von ſofort Stell, 
am liebjten zu evangel. Herr- 
ſchaft, durch Frau 16196 
Emma Jager, Graudenz. 
5² 264] Anſtänd. Mädchen ſücht b. 
15. Dez. od. 1. Jan. Stellg. als 


Verkäuferin 
in einem Mehl⸗ od. Milch⸗Geſch. 
Off. u. M. L. 200 pſtl. Memel. 
5255 Ein im Kochen und allen 
häusl. Arbeiten durchaus erfahr., 
gebild. Mädchen “ae 
ſua t Slellung im ſtädt. Haush., 
zur ſelbſt. Führung oder bei ein⸗ 
zelnen Herrſchaften. Off. erbitte 
unter A. poſtl. Stallupönen Opr. 
Em „. 3 2. Jan. erfahr. Nähterin 
f. Gut m. beit. Refer, e. jüngere 
tiir + ta: dwirth., m.fein. Küche ptr. 
r. M Wodzack, Danzig, Breitg. 411. 
be 46 | Amme mit reichl. Nabrum ı 
von ſefort, eine perfekte Köchin 
vom 1. Januar Stadt 
Graudenz weiſt nach 
Frau Heß, Culmſee. 


Offene Stellen: i 


Gepr. Lehrerin, muſik. 
A 1. San. a. e. pomm. Gut für 
2 ch. (1 evtl. 2 Abt. Mittelſt.) 
1 Anfäng. geſ. Offerten an 
550 Tuchel, Pomeiske, 

5300] Kr. Bütow. 
5187| Suche zum 1. Januar für 
meine 3 Kinder von 6—10 Jahren 
eine evangeliſche 


Voltsſchullehrerin 
mit beſch. Anſprüchen. Meld. mit 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an 

örſter Heym in Kgl. Brinsk, 
el Brinst, _ 

5252] Suche zum 1. Januar für 
meine I1- und 12jährig. Töchter 
eine geprüfte, evangeliſche 

Erzieherin 
die ſchon größere Mädchen unter⸗ 
richtet hat und guten Klavier- 
unterricht ertheilen kann. Gehalt 
400 Mark. Gefl. Off. an Over- 
Inſpektor Kienbaum, Groß⸗ 
Schoenwalde, Kr. Graudenz. 


4347), Suche zum 1. Januar 
1899 eine geprüfte, evangeliſche 


Erzieherin 
für ein Mädchen von 7 
Knaben von 10 Jahren 
Schultze, Königl. Revlerförſter, 
Weißheide bei Miſchke Wpr. 


Gy, Kindergärtnerin! 


zu einem Kinde geſucht, die ſchnei⸗ 
ern kann. Beſcheidenheit Haupt⸗ 
bedingung. Meldungen m. Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen zu 


für 


u. zwei 


richten an Frau Gutsbeſitzerin 
Matthige, Mieſionskowo 
bei Radost Wyr. [4713 


4839] Per ſofort evtl. per 
ſpäter ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Salair. Nur erite 
ſelbſtändige Kräfte woll ſich 
unter pedi be d A der Phot. 
u. Senguiga 1 melden. 
Korublum, 
Putz⸗ und Wollwaaren, 
Thorn, Breiteitr. 


4954] Eine Käufe 

Verkäuferin 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, die auch zeitweiſe in 
der Wirthſchaft thätig ſein kann, 
findet per 1. Dezember dauernde 
Stellung in meinem Manufakt.⸗ 
= Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 
Ein junges anſtändig, einfach 
dchen 
welches ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, das auch im Kolonial- 
waaren- und Sjantgei@ärt beim 
Derre) beh Jugs, jein muß, 
findet auf dem Lande pon fo- 
gleich bei Famillenanſchluß 

auernde abt der Kufſch eae 
zo. mit der Aufſch it 090 
durch den Geſelligen pas Dog 


Be SEGS8E23 FA EOE 


5268] Ein kräftiger 


Müllerlehrling 


findet vom 1. Januar b. 100 Mr. 
Gehalt u. freier Station Stellg, 
in der Nichorſer Mühle bei 
Zemvelburg. 


Molkereilehrliugs⸗ 
Geſuch. 


4910] 1 bis 2 Lehrlinge könn. 
ſofort oder ſpät. antreten. Lehr⸗ 
zeit zwei Jahre, im zweiten 
Jahre zahle 50 Mark Gehalt. 
Reiſe frei. 

Rubolf Charr, Molk. Pogarell 
bei B rieg. 


42] Eine tüchtige f 
Verkäuferin 
für Kurz⸗ u. Wollwgarenbranche, 
polniſch ſprechend, findet gute u. 
dauernde Stellung. 
Bernhard Henſchke, 
Weſtpreußen. 
43131 2 durchaus thätige 
Verkäuferinnen 
ſuche ich für mein Porzellan-, 
Glas- u. Wirthſchaftsw. Magazin 
per 1. Januar 1599. 
Louis Jacoby, Danzig. 
4890] Für men Wanufattur- 
und Modewaaren-Geſchäft fude 
ich per ſofort einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 
Verkäufer. 
Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten 
werden RL: ytint. 
A. Segall, Oſche Weſtpr. 


Waa 


N lgewandteBerfänferin 
\ per ſoſort, ſowie 2 tücht. 


Putzarbeiterinn., auch im 
N Piet def bewand., p. 
N 1. März geſucht. Off. m. N 


Neumark 


Geh.⸗Anſpr. a. Wace aren N 
\ $ Bazar V. Silberſtein, 
N lenſtein, a a 


GG: EN 
51321 Von jofort geſucht ältere, 


tüchtige Meierin 

die mit Ulfa- Separator u. feiner 
Butterbereitung, ſowie Kälber⸗ 
aufzucht vertraut iſt; diefelbe muß 
auch die Küche mit übernehmen. 
Gehalt 210 Mk. und Tantieme 
für Butter und Kälber. Mel 
dungen. an das Dominium 
Plenkitten per Wodigehnen 
Oſtvr. zu richten. 


Eine Meierin 
durchaus zuverläſſig und mit dem 
Alfa⸗Separatoren⸗ Betrieb vers 
traut, kann bei uns von joa 


eintreten. [4 
Genoſſenſchaft 


Molkerei + 
Darkehmen Oftyr. 

Suche für mein feines Reſtau⸗ 

rant ein jung, anſtänd. Mädchen 
aus achtbarer Familie zur 


Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. Offert. unter 
Nr. 5246 d. d. Geſelligen erbet. 


Evang. Mädchen 
geſucht f. ei. ländl. kl. Wirthſch., 
d. anſprl, ſelbſtthätig ijt u. keine 
Arbeit ſcheut, b. e. weich deren, 
nute Wg öl zugeſich. 

D. 500 a. b. Aunahmeſte eb. 
Geſell. jr Rr omberg erb. [5291 
5077] Suche zum 1, Jan. ein 
geb., anftänd. jung. Mädchen als 


Stütze der Hausfrau. 
Selbige muß auch im Geſchäft 
mit thätig fein, Familienauſchluß 
gewährt. 

Paul Heyer, Bahnhofswirth, 

Schlawe i. P. 

5138] Ein gewandtes, evangel. 
Mädchen, welches Erfahrung im 
Kochen und Handarbeit hat, 
findet von ſofort Stellung als 


Stütze der Hausfrau 


(Famillenanſchluß) in einem guten 

Geſchäftshaus auf dem Lande. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gfl. 
Offerten unter G. B. poſtlagernd 
Oſtrometzko Wpr. erbeten. 


Ein junges, anſtändiges 


evang. Mädchen 


das ſchneidern kann u. die Haus⸗ 
frau in allen Zweigen des kleinen 
bürgerlichen Haushalts unter⸗ 
ſtützen ſoll, wird von einem Kauf⸗ 
mann in kleiner Stadt geſucht. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
4964 durch den Geſelligen erbet. 


Wirthin, Mädchen 
jeder Art erhalten Stell. [5288 
Selma Porſch, Bromberg, 
__ Babnbofite. 20 

Stell. i. Auswahl f. Wirt 7 
Mädch. j. Br. empf. Fr. 22 
Bromberg, Babhubofitr. 

5211] Suche für meinen deus 
halt eine ältere 


Wirthin 
aus guter Familie, die kochen 
kann und mit Federviehaufzucht 
vertraut iſt und eine dauernde 
Stellg, haben möchte, desgleichen 
eine ältere, erfahrene 


Meierin. 
Diefke, Gutsbeſitz., Me usguth. 


4891] Aeltere, ehrliche 


Kinderfrau 


zu einem Kinde ſucht von ſofort 
Wunſch, Kokotzko, 
r. Culm. 


Dienſtmädchen 
das das Melken und einen kleinen 
ausſtand au pe orgen bat, fann 
ch melden, n 135 Mi, 
Senft Jonasdorf 
bei Altfelde. 15010 


— 


„ 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse und Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemüsser Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


“= Miller's Maiskeim - Melasse 


CEES EY DS TRETEN 2 —-— 
; gesetzlich geschützt, 
eren 


alleinige Fabrikanten wir sind 


wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Haltbarkeit, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müllers Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet’die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält 


wit Brüder Müller uuu 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 


Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a Elbe, Wedel (Holstein). 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Cuim u Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


5 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donneritag) 3 


Nachdr. verb 


Zu ſpät! 
Von Helene Witte. 


An der beſtimmten Straßenecke traf Lore ihren Bruder; 
haſtig trat er ihr entgegen: „Es iſt gut, Lorchen, daß Du 
kommſt; mochte nicht zu Dir kommen, weil ich fürchtete, 
man köunte uns hören, und was ich Dir zu jagen habe, 
darf Niemand hören. Ich habe Pech gehabt, Lore; ich 
habe an der Börſe für mich ſelber verſucht, Geld zu ge⸗ 
winnen, ich war in ſo verſchiedene Schulden gerathen, und 
wollte aus der ewigen Quälerei einmal heraus. Es ge- 
winnen ja ſo Viele auf einmal große Summen, aber mir 
iſt's nicht geglückt, ich bin eben ein Pechvogel.“ 

„Ja, aber Karl, dazu gehört doch, daß man ſelber Geld 
hat, und Du hatteſt doch nichts?“ 

„Das iſt's ja eben; ich habe es mir verſchafft, und nun 
muß ich's aber wieder haben, ſonſt komme ich mit der 
Polizei in Konflikt“ s 

„Um Gottes Willen, Karl, was Hajt Du gethan! 

„Still doch, ſchreie doch nicht ſo, man bemerkt uns ja; 
ich dachte, wenn ich den Gewinn bekomme, habe ich die 
Summe zehnfach wieder und kann ſie erſetzen, ohne daß 
eine Seele es bemerkt; es hat Niemand geſchadet und mir 

um Glück geholfen, da hahe ich's von den Summen, die 
ich oft abzuliefern habe, zurückbehalten; Ende des Monats 
kommt aber die große Abrechnung der Kaſſen, da ſtellt 
es ſich dann heraus.“ 

Wie gelähmt, lehnte ſich Lore an eine Hauswand an. 
„Mein Bruder ein Dieb, das war noch das Letzte“, mur⸗ 
melte ſie tonlos. „Und wie viel, Karl?“ 

„Fünftauſend Mark.“ 

Sie ſagte nichts, ſie lächelte nur bitter vor ſich hin. 

„Ich weiß, Lorchen, daß Du da nicht helfen kannſt, aber 
etwas kannſt Du für mich thun, ſoviel heranzuſchaſſen ſuchen, 
daß ich die Ueberfahrt habe nach Amerika; ich laſſe mir 
übermorgen drei Tage Urlaub geben, und bis die Reviſion 
kommt, bin ich wer weiß wie weit.“ Ten 

„Und die Schande auf unſerm Namen, die läßt Du 
mir zurück.“ 

„Lore, hab Erbarmen mit mir, hilf mir einmal noch, 
Du biſt mich dann los für immer, ſchaffe mir nur 100 
Mark, das andere bekomme ich ſchon noch.“ 

Los für immer! Was galt das ihr? Sie behielt den 
eſchändeten Namen und hatte nichts mehr zum Leben. 

enn ſie doch jetzt die Erbſchaft von der Tante hätte, ſie 

könnten ſich helfen damit, alle Beide ein neues Leben be- 
ginnen und Karl vielleicht wieder ein braver Menſch werden; 
aber freilich, das würde kommen, wenn's ihnen beiden nichts 
mehr nützte. 

„Bis wann, Karl?“ 

„Morgen Abend“, klang es gepreßt. 

„Es ijt gut; fet um neun wieder hier, Du ſollſt das 
Geld haben.“ 

„Ach, Lore, wie gut Du biſt, übermorgen reiſe ich dann. 
Verzeih mir, Lorchen!“ Es klang faſt wie durch Thränen, 
und bittend ſtreckte er die Hand hin. 

„Laß nur, Karl; gute Nacht.“ Damit war ſie im Dunkel 
verſchwunden. 

Des anderen Tages in ihrer Mittagszeit wanderte ſie 
mit einem fertigen Kleid zu einer Dame, von der ſie noch 
Bezahlung für zwei andere zu erhalten hatte; ſie hoffte, 
um dieſe Zeit die Dame zu treffen und das Geld zu be⸗ 
kommen. Die Geſellſchafterin empfing ſie, nahm ihr das 
Kleid ab und ſagte: „Ach, liebes Fräulein, die gnädige Frau 
iſt auf drei Tage verreiſt, ſobald ſie zurück iſt, komme ich 
zu Ihnen und begleiche die Rechnung“. 

Es drängte ſich aus Lores Bruſt empor der angſtvolle 
Ruf: „Aber ich brauche das Geld ja heute, in drei Tagen 
kann es mir nichts mehr nützen“. Aber der Hals war ihr 
wie zugeſchnürt, ſie brachte kein Wort hervor, ſie ſenkte 
den Kopf und ging; was ſollte die Bitte auch nützen, das 
Fräulein hatte das Geld doch nicht. 

Zu Hauſe flog ihr Blick zuerſt nach dem Tiſch, ob nichts 
gekommen, kein Brief, vielleicht von der Redaktion — es 
war nichts da. Da entſchloß ſie ſich, am Abend den Chef 
noch einmal um Vorſchuß zu bitten; er drohte ihr mit dem 
Finger: „Aber, Lorchen, was machen Sie denn?“ 

Es lag ein Zug finſterer Entſchloſſenheit auf ihrem 
Geſicht, als ſie erwiderte: „Ich brauche es, ich bin in drin⸗ 
gender Noth“. 

„So kommen Sie heute Abend um Acht zu mir, liebes 
Kind, die Kaſſe hier iſt ſchon geſchloſſen.“ Er lächelte ſo 
ſeltſam, als fie verſicherte, pünktlich dort zu fein. 

Punkt Acht zog fie die Klingel an der eleganten Woh- 
nung; der öffnende Diener wies ſie in ein kleines, lauſchiges 
Zimmerchen. „Der Herr bittet das Fräulein einen Augen⸗ 
blick um Entſchuldigung.“ 

Wie unverſchämt der Menſch ſie muſterte. In einem 
Eckchen mit ſchwellendem Teppich ſtand ein Tiſch mit zwei 
Gedecken, mit Weinflaſchen und duftenden Blumen; achtlos 
ging Lores Blick über die Pracht, die ſie umgab; ſie dachte 
nur an das Geld und ihren Bruder, dem das Zuchthaus 
drohte, wenn ſie es nicht bekam. Da trat der Herr des 
Hauſes ins Zimmer; er ſtreckte Lorchen die Hände entgegen. 

Da ſind Sie ja, Fräulein Lorchen; aber wie blaß und 
ängſtlich Sie ausſehen, Sie ſcheues Vögelchen.“ 

Es war ihr beinah, als wollte er den Arm um ſie 
legen; erſchrocken wich ſie zurück. „Sie ſollen einmal fröh⸗ 
lich ein, Lorchen, dieſe Wangen ſollen Farbe bekommen, 
dieſe ſchönen Augen ſollen wieder leuchten, wie früher.“ 

„Ich kam, Sie um das Geld zu bitten, Herr Werner“, 
begann Lore furchtſam. 

„Ja, ja, nachher, Kind, erſt eſſen und trinken Sie ein 
bischen mit mir, nachher ſollen Sie haben, was Sie wollen 
und noch mehr; ich habe ſchon lange großes Wohlgefallen 
an Ihnen, liebſtes Lorchen, und danke dem Zufall, der Sie 
endlich einmal zu mir geführt hat. Machen Sie doch nicht 
ſo ängſtliche Augen, Kind, bin ich denn ſo ſchrecklich? Ich 
BR 1 je er, Sonion!" 

r hatte den Arm um fie gelegt, fie an fich gezogen 
und, ehe fie es hindern konnte, ihre Stirn getipt A 
erwachte fie aus ihrer Betäubung, mit einem Schrei des 
Zorus ſtieß fie ihn zurück und war im nächſten Augenblick 
entflohen aus dem Zimmer, aus der Wohnung, die Straße 


Schluß.] 


Der Ge 


hinunter floh ſie wie ein gehetztes Wild. 


No. 281. 


ſellige. 


fei, fo mußte er, als Sie zu Martini d. 33. die Wohnung nicht 
räumten, bei Gericht auf Räumung gegen Sie Hagen. Erit wenn 
er in jenem Prozeß ein obſiegendes Urtheil erlangt hätte, durfte 
er auf Grund jenes Ihre Entſetzung aus der Miethswohnung ere 
wingen. Der Amtsvorſteher hatte ohne Richterurtheil und ohn 

aß er von dem Gerichtsvollzieher um ſeine Unterſtützung dabe 

augegangen wurde, überhaupt fein Recht, eine derartige zwangs⸗ 
weiſe Wohnungsentſetzung er Er hat damit vollſtändig 
rechtswidrig gehandelt und fidh einer groben Verletzung jener 
Amtspflicht ſchuldig gemacht, für die er nicht allein von ſeinen Vor⸗ 
geſetzten im Disziplinarwege in Anſpruch genommen werden kann, 
ſondern Ihnen auch daraus für den dadurch erlittenen Schaden 
unmittelbar haftbar iſt. Auch gegen Ihren früheren Vermiether 
können Sie aus der nachweisbaren wederrechtlichen Entſetzung 
Schadenserſatzauſprüche für den Fall geltend machen, daß Sie einen 
ſolchen wirklich erlitten haben. Dagegen werden Sie die Wieder⸗ 
einſetzung in die verlaſſene Wohnung kaum erzwingen können, da 
dieſe inzwiſchen anderweit vermiethet und bezogen iſt. 

W. R. Für den Unterhalt der Kinder hat in erſter Linie der 
Vater zu ſorgen und erſt dann, wenn er dazu unvermögend iſt, 
muß die Mutter fiic ihn in dieje Pflicht eintreten, gleichglltig, ob 
die Ehe noch beftegt oder durch Eheſcheidungsurtheil getrennt ift. 
Die Erfüllung der Unterbaltungspflicht kann im Wege der Klage 
durch einen den Kindern vom Vormundſchaftsgericht zu beſtellenden 
Pfleger erzwungen werden. Auch kann die abgeſchledene Mutter 
der Kinder, welche den Kindern bisher Unterhalt gewährt hat, 
pegen den Vater auf Eritattung der Auslagen für den gewährten 
Interhalt Klage erheben, wenn jener in der Lage geweſen ift, 
dieſen zu gewähren, ſeine Pflicht aber verabſäumt hat. Dagegen 
ift fie nicht in der Lage, deswegen ein Erbiheil, das jenem noch gar 
nicht angefallen ift, und von dem es überhaupt noch nicht feſtſteht, 
ob es ihm überhaupt zufallen wird, zu pfänden. 

W. E. Sie können dem Anſpruch der Schweſter Ihres 

Schuldners auf den Erlös der verſteigerten Gegenſtände jenes, 
der in Ihr Eigenthum gefloſſen ift, den Einwand entgegenhalten, 
die Uebertragung der Gegenſtände an jene fei nur zum Schein 
und in der wohlbewußten Abſicht geſchehen, die Gegeniidnde den 
Gläubigern Ihres Schuldners zu entziehen. 
J. v. 3. in T. Der verſetzte Kreisthierarzt hat die Miethe 
für das 8 in welchem die Verſetzung erfolgt iſt, und 
dann noch für ein weiteres halbes Jahr zu zahlen, alo bis zum 
1. Juli 1899. 

G. L. Jeder Lehrling und Laufburſche, ob zur Probe oder 
endgültig in den Dienſt geſtellt, hat zur Vermeidung von Strafe 
die Fortbildungsſchule zu beſuchen. 

Th. Gr. in Gr. Iſt das Logis Ihrem Logirgaſt zum noth⸗ 
wendigen Unterhalt feines Lebens gegeben worden, iM tönnen 
deffen Eltern, da jener noch minderjährig ijt und auſcheinend eine 
gewerbliche Selbſtändigteit noch wicht gehabt hat, aus der nütz⸗ 
lichen Verwendung auf Zahlung des vereinbarten Logisgeldes in 
Anſpruch genommen werden, ſoweit es dem dringenden Bedürfniß 
entſprochen hat. 

P. RN. 100, Sie können den Anfpruch auf Vermittelungs⸗ 
gebühr Ihres Schuldners unter Einreichung der Schuldurkunde 
von dem ee re dem zuändigen Amtsgericht [er 
ren Wohnort jenes, pfänden und ſich zur Einziehung überweiſen 
aſſen. 

Nr. 300. Die Lehrer ſind geſetzlich zur Zahlung von Kirchen⸗ 
abgaben, wozu auch die kirchlichen Vautojren gehören, verpflichtet. 
Jedoch durfen die Umlagen für kirchliche Bauten nicht nach der 
Grunoſteuer, ſondern nur nach Maßgabe der Einkommenſteuer bes 
rechnet werden. 


—e—̃— dtr.. ̃.—.—.ß.᷑̃ſ——᷑̃᷑—̃ —᷑᷑ͤ̃—̃ — — 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſi wenn die 

Mebaltion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von vere 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Arbeiterfrage. 

Zur Beruhigung des Herrn Reichel-Illowo (vergl. das Cin- 
geſandt in Nr. 278) diene Folgendes: Beim Kauf von Joſephs⸗ 
dorf im Juli 1871 übernahm ich 330 000 Mk. Hypothekenſchulden, 
und zwar 155 100 DIE, zu 5 Proz. und 174900 Mt. zu 6 Proz., 
d. h. ich hatte damals jährlich 18249 Mk. Zinſen zu zahlen. 
Durch theilweiſe Umwandlung in Landſchaft ermäßigte ſich der 
Ziusfuß zwar für den Betrag von 250800 Mk. auf 4½ Proz., 
es waren dabei aber noch ½ Proz. und für II. Serie 1 Proz. 
Amortiſation zu zahlen, über welche damals dem Beſitzer noch 
keinerlei Verfügungsrecht zuſtand. Die Landſchaftszinſen betrugen 
aljo damals 12748 Mt. und diejenigen der Reſthypothek von 
79200 Mk. zu 5 Proz. 3960 Mk., zuſammen 16709 Mt. Heute 
zahle ich von 280 800 Mk. 3½ Proz. Landſchaft J. und II. Serie 
1004750 Mk. Zinſen, dazu von 49200 Mk. Reſthypothek 
zu 4 Proz. Zinſen = 1968 Mk., macht jetzt zuſammen jährlich 
rund 12000 Mk. gegen anfänglich 18200 Mk. und ſpäter 
16700 Mk. Zinſen, d. h. jetzt jährlich 5000 bis 6000 Mk. Zinſen 
weniger als am Anfange. Wie hoch heute meine Schulden ſonſt 
ſind, gehört ja nicht zur Sache. 

Sodann fet bemerkt, daß es dem rheinischen und weſtfäliſchen 
Landwirth ſehr gleichgültig fein kaun, ob dort auch ausländiſche 
Kartoffeln, Eier oder Milch verzehrt werden, wenn der Kon⸗ 
jument nur auch für fein Gemüje und fein Vieh die ebenſo 
hohen Preiſe bezahlt, welche bekanntlich um die Transportkoſten 
nach dort höher ſind als bei uns. Was nun die allgemeinen 
Reinerträge betrifft, jo glaube ich allerdings, daß dieje neuer» 
dings fid in ſehr vielen Wirthſchaften im Vergleich zu den 
fiebziger Jahren gebeſſert haben, auch abgeſehen von den Mehr⸗ 
einnahmen für den Zuckerrübenbau, und zwar wegen ratlonellerer 
Wirthſchaft. Bezüglich der ruſſiſchen Arbeiter hat Herr v. Goßler 
kürzlich in Danzig ausgeführt, daß die Auswanderung der ein⸗ 
heimiſchen Arbeiter nach Weſten jährlich um die Zahl des Zu⸗ 
zuges aus Rußland zugenommen hat. Ich bin der Anſicht, man 
ſollte die Konzeſſionen für ruſſiſche Arbeiter in der Art ton- 
tingentiren, daß künftig nur noch denjelben Arbeitgebern eine 
ſolche Erlaubniß ertheilt wird, welche im letzten Jahre ſchon 
ruſſiſche Arbeiter beſchäftigten, und daß die Zahl der kon⸗ 
zeſſionirten Arbeiter allmählich herabgeſetzt werde, um mit 
der Zeit diefe rohe Geſellſchaft, welche den einheimiſchen 
Arbeiter verdräugt, ganz los zu werden. Einen anderen 
Weg zu dieſem Ziele ſehe ich wenigſtens nicht. 


Konrad Plehn⸗Zoſephsdorf. 
DDr 


Der Kuß brannte 
auf ihrer Stirn wie Feuer, ihr Blut fieberte, fie dachte 
nichts mehr, ſie fühlte nur eins, ſie hatte der Schande ins 
häßliche Antlitz geſchaut. 

Geld hatte ſie nun nicht bekommen, ſie konnte dem 
Bruder nicht helfen, ſie war am Ende, es war alles aus. 
Er mußte ins Zuchthaus und ſie, ſie hatte kein Obdach 
mehr, ihre Stelle mußte ſie nun auch aufgeben, und zu 
leben hatte ſie nichts, keinen einzigen Pfennig mehr. Ver⸗ 
gebeng wartete Karl König auf feine Schweſter, fie kam 
nicht; er war jo froh geweſen, ihr ſagen zu können, er 
brauche die 100 Mark nicht, einen kleinen Gewinn hatte 
ihm das unterſchlagene Geld geſtern noch gebracht, und 
morgen mit dem Frühzug konnte er fort; als ſie gar nicht 
kam, ging er zuletzt nach ihrer Wohnung und fragte dort 
nach ihr, er wollte es ihr wenigſtens noch ſagen. 

„Ne, ſe is nich zu Hauſe; jetzt jeht die Abendbummelei 
auch noch los.“ Das war der Beſcheid, womit Frau Wiene 
ihm die Thür vor der Naſe zuſchlug. : 

Als die Morgenſonne des andern Tages heraufſtieg, 
fuhr der Zug aus der Bahnhofshalle, der Karl König einer 
neuen Welt und einem neuen Leben zuführte; ſein letzter 
Gedanke war an Lorchen, an ſeine Schweſter, die er doch 
recht lieb gehabt, und die er nun wohl nie mehr ſehen 
würde, und unwillkürlich kam's über ſeine Lippen: „Lieber 
Gott, laß es ihr gut gehen“. — — — ER 

Es ging ihr gut, ganz gut jetzt, denn Lorchen König 
war todt. Sie hatte keinen Ausweg mehr gewußt. Das 
Glück, darauf ſie ſo lange gewartet, hatte ſie doch im Stiche 
gelaſſen, da hatte ſie ſich dahin geflüchtet, wo alle Angſt 
und Noth ihr nichts mehr anhaben konnten. 

In den Vormittagsſtunden ſtand ein Schutzmann an 
der Böſchung des Kanals, draußen im Thiergarten in der 
Nähe der Schleuſe, wo viele müßige Spaziergänger vor⸗ 
überwanderten, als Wachtpoſten neben einem Etwas, das 
mit einem grauen Leinentuch bedeckt vor ihm im Graſe 
lag. Man ſah an den Formen, daß es ein Körper war, 
und zwei kleine Fußſohlen ſahen darunter hervor, zwei 
Füße, die ſich müde gelaufen auf dem ſteinigen Pfad des 
Lebens und nun die Ruhe geſucht hatten. 

Auf die Frage eines Vorübergehenden gab der Mann 
die Antwort: „Eine weibliche Leiche; ein junges Frauen⸗ 
zimmer, die einen Zettel bei ſich trug, eine Quittung über 
hundert Mark, unterzeichnet: Leonore König“. 

Frau Wiene hatte ſchon mehrmals an Lores Thür ge⸗ 
klopft, jetzt ging ſie endlich hinein: „Na, da hört's doch auf, 
gar nicht nach Hauſe gekommen die Nacht, nu wird ſie 
auch noch liederlich, es is wirklich jetzt die höchſte Zeit, 
daß ich ſie los werde“. 

Darauf legte fie zwei Briefe auf den Tiſch. „Cener 
is vor's Gericht, das kann ja noch nett werden.“ Und 
brummend ging ſie hinaus. Da lagen die Briefe auf dem 
Tiſch, der eine von der Redaktion, der den Beſcheid gab, 
daß die letzten Arbeiten von Fräulein König angenommen 
ſeien und der Betrag dafür mit Poſtanweiſung folgen 
würde, und der andere Brief war eine Benachrichtigung 
des Gerichts, daß die alte Großtante geſtorben ſei und 
Fräulein König ſich behufs Erhebung der Erbſchaft auf dem 
Gericht einfinden möge. 

Es war ganz ſtill in dem kleinen, ſauberen, ſo ärmlichen 
Stübchen, die Blumen am Fenſter blühten. Die friſche 
Herbſtluft wehte kühl herein, die Sonnenſtrahlen glitten 
durch's Zimmer; ſie flimmerten auf dem weißen Papier der 
Briefumſchläge, auf der Decke des unberührten Bettes, und 
ſie funkelten und glühten in den Goldbuchſtaben des Spruches 
an der Wand: „Ich warte des Glücks, hilf Gott und 
ſchick's!“ 


— 


Verſchiedeneß. 


— Zur Beruhigung der Wellen durch Oel find 
im Hafen der Stadt Bergen (Norwegen) ſtehende Einrichtungen 
getroffen. Um den unter Umſtänden ſehr heftigen und hod 
gehenden Wellen des Byſjord den Eintritt in den Hafen unmög⸗ 
lich zu machen, iſt jener Hafen am äußerſten Ende durch ſteinerne 
Molen von etwa 4 bis 5 Meter Breite abgeſchloſſen. Eine 
Mole von 90 Meter Länge liegt als eigentlicher Wellen: 
brecher mitten in der 300 Meter weiten Hafenmündung; dieſe 
Mole iſt die ältere. In jüngerer Zeit iſt am nordöſtlichen 
Hafenkopfe unter gleichzeitiger Verbreiterung des Ufers eine 
kurze Stichmole ausgeführt worden. Auf dieje Weiſe bleiben 
zwei Ein⸗ und Ausfahrtöffnungen von etwas mehr als je 100 
Meter Weite zu beiden Seiten der Mittelmole frei. Natürlich 
iſt bei ſtarkem Wellengang die Einfahrt in den Hafen ſehr ge⸗ 
fährlich, wenn nicht unmöglich. Die dabei für die Schiffe be⸗ 
ſtehende Gefahr hat man nun dadurch zu vermindern geſucht, 
daß man bei den Hafeneinfahrtſtellen Einrichtungen ſchuf zur 
Beruhigung der Wellen durch Oel. Zunächſt hat man auf 
den Molenköpfen große Oelbehälter aufgeſtellt; von dieſen 
gehen enge Röhren aus, dle ſich nach verſchiedenen Richtungen 
vom Molenkopf aus verzweigen und im Stande ſind, Oel auf 
das unruhige Fahrwaſſer hinauszuſpritzen. Außer den Del 
behältern auf den Molenköpfen umfaßt die ganze Beruhigungs⸗ 
vorrichtung noch eine Reihe von großen Tonnenbojen, die bis 
auf einige Entfernung von den Molen aus über das Außen⸗ 
waſſer vertheilt find. Dieſe Bojen enthalten ebenfalls Oel- 
behälter und in Verbindung damit eine in Bergen erfundene 
Ausſpritzvorrichtung, die ihren Antrieb durch diejenige Kraft er⸗ 
hält, welche die Wellen den Bojen durch Hebung ertheilen. Der 
ſchäumende, oft mächtige Wellenkamm, der fic) häufig Überſchlägt, 
verſchwindet unter der Einwirkung des Oels, die Welle erſcheint 
gleichmäßig erhaben oder vertieft gerundet. 


—  — — | 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchriſt werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ift die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilt.) 


W. R. 1) Die Rente Ihres Vaters iſt eine Invalldenrente, 
aber keine Beamtenpenſion. Eine ſolche Rente erliſcht mit dem 
Tode des Rentenempfängers. 2) Durch die öffentliche Bekannt⸗ 
machung der Aufhebung des Verlöbniſſes iſt dieſes thatſächlich 
aufgelöſt. Die früheren Brautleute ſind auf Verlangen eines der⸗ 
ſelben verpflichtet, die gegenſeitigen Brautgeſchenke, alſo auch die 
Verlobungsringe, zurückzugeben. Dieſe Zurückgabe ijt klagbar. 
3) Es find Tauf⸗ und Entbindungskoſten und für das Kind 
Alimente zu zahlen. 

E. F. in N. Können die von Ihnen angeführten Thatſachen 
von n a Zeugen eidlich beſtätigt werden, ſo ſind Sie 
im Recht. Die Wohnung war von Ihnen bis Martini 1899 ge⸗ 
miethet worden, Sie waren daher auch nur verpflichtet, ſie zu 
dieſer Zeit aufzugeben. Glaubte Ihr Vermiether, daß er im Recht 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


PHÖBUS, 


beste Spiritus-Lampe der Welt, bedeut. 

Verbesserungen, höchste Anerkennung. 

Fabrik in Dresden-A. 57. Vertr. ges. 
— 


Zur Beachtung! 


% wird im Intereſſe des Publikums 
2 darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 

SE jeit 16 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen deutſchen Marten- 
age dee ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. [13 


IW. Spaencke, Wngenfabrin, Graudenz. 


rete felbfacfertigter Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller 
1 N 4 usführung. 

i Anfertigung von Geſchäftswagen aller Art. 
ES BES Reparaturen "HE 


mit: an ſämmtl. Wagen vom Stellmacher 
Schmied und Sattler, ſowie Renladirnnacn re 


5209] Ein gut erhaltener 
Spazierwagen 
ſo fort billig zu verkaufen. 


Felix Jamrozy, Kami 
bei Sablonotwo. 


; Gesetzlich geschützt! § 
i Nostkarten- 
Loose 


2 d. Weimar-Lotterie 

Cb. R. G. M. No. 87239) 
m. verschiedenst. Ansicht. 

Ziehung 8.— 14. Dezbr. d. J. & 


Von 8000 Gewinnen sind die 
Hauptgewinne 


im Werthe von 


50000 Mk. 


10000 Mk., 5000Mk. 


: u. 8. W. u. 8. w. : 
Postkartenloose 41 Hk 
(Porto undGewinnliste 

20 Pf.) versenden . 


Th. Lützenrath & Co., E 


| 


TA BL TERE aa 


age Jer 


Al. 
23 Preismedaillen. BERLIN SW. 19. 


ö Königl. Preuss. Staatsmedaille 
— Gegründet 1860. — Vertreter für 


Bromberg, Graudenz, 
z A 4030 Thorn. 

g 3 — und Umgegend: 
Herr Emil Roepke, Bromberg, Thornerſtr. 58. 


Pa > 


[1663 


ſchnell und billig 


yss 


Keissner Dombau-Geld- Lotterie 


zur Erneuerung des Domes in Meissen. 


Vi in 100000 Mk. 4 


Hauptgewinne sind 


13 160 Gewinne u. 1 Prämie im Betrage v. 


60000, 40000, 20000, 10000 n. 323 660 Mari. 


Loose à 3 H. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehl. Ziehung 5. bis 12. December er. 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bankgeschäft, 
Berlin W., 181 Friedrich-Strasse 181. : 
Reichsbank - Giro=Conto. 


Christbaumschmuck gis 


AFS 
or 


Telegr.-Adr. Lotteriebräuer. 


GF Reizende Feſtgeſchenke E | 
bieten unſere vielen apparten Neuheiten in 
£ 


Märchenhaft ſchön 
iſt ein Weihnachtsbaum, wenn 
man ihn ſchmückt mit Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck aus Glas mit echt Silber 
verſpiegelt, in neuſt., prachtvollen 
Muſtern u. brill. Farben. Davon 

verſ. Sortimentskiſten b. Nachn. 
inkl. Pack. u. Porto z. 3, 5 u. 10 M. 


Geſchäftsgrundſatz: Großer Um⸗ 
ſatz, kleiner Nutzen. Deshalb iſt 
beite u. preiswertheſte Bedienung 
möglich. Gottlieb Böhm 
Glasfbk. Lanſcha i. Thür. [9481 


Porz. Tafel, Kaffee: u. Thee⸗Servicen, 
Trink⸗ Garnituren 
und hochfeinen Luxus⸗Gläſern, 
Feine Engl. u. Franz. Nippes 
und ° 
Keramijheunjterzeng 
nijje des In⸗ und 
Auslandes. 


bereitet Gross u. Klein ein schön geschmückter Christbaum. Ich liefere für 
nur M. 5.— incl, Kiste und Porto geg. vorh. Kasse (M. 5.30 per Nachnahme) 
einereichsortirte Kiste Glas-Christbaumschmuck enth. hunderte prächtige 
Sachen als echt versilb. Kugeln n. Eier, überspon.glänz. u bemalte Phantasie- 
8a: hen. Eıszapfen, Engel, Ohristbaumspitze, Trompetchen, Glocke, Voge! ete. 
Gratis: Engelshaar n.Confeethalter. Für Wiederverk. Sort. zu M. 10— 20 u.mehr, 
Elias Greiner Vetters Sohn, Glasfabrik, Lauscha (Thüringen). 
Gerründet 18%, Lie ernnt fürsti. Höfe. Viele Anerkennungsschreiben, 
12 en nn ne nn nn en 


ur Vertileung von Teld- und Hausmäusen 


giebt es kein wirkſameres Mittel als [4280 


ee Avenin. = 


Avenin (geſetzl. geſchützt) ift ein nach beſonderem Verfahren 
hergestellter, mit Wittrung verſehener Strychnin⸗Hafer, welcher 
alle anderen derartigen Präparate durch ſichere Wirkung übertrifft. | WA 

Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen in verſchloſſenen we 
Kartons mit ½ Kilogramm Inhalt. 


Dr. Gutzeit & Braun, Chemiſche Fabrik, 


IIIustr. Preisliste kostenfrei! 


Weihnachts- Präsentkörbe 
eleg.Frühstückskörbe6-30M. 
postete Magd. Sauerkraut 

A. 2½ Ank, 25 Pfd. 444, 
Anker 60 Pfd. M. 6.50, 
Eimer ca. 120 Pf. 4.10.50, 
1/, Oxhoft 250 Pfd. 4415, 
1/, Oxhoft 5 Otr. AM 25. 
Postiose Salzdillgurk..42, 
Fass 60 St. 4.6, 120 St. 
‚4.10, delie. Senfgurken 
A 4.50, Weingewärzgürkchen 
4.50, Mixpickles A. 4. 
Pos dosedel. Zuckergurken 
15, Melonen 4.6, Vier- 
frucht (Himbeeren, Jo- 
hannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeer.).#.5.50,Stachel- 
beer, A. 3.75, Perlz. A. 4 
postdose Birnen 4. 3,75, 
Besigpflaumen A 5, - Essig- 
Kirschen i. 5.75, Heidel- 

- beeren nat. A 3.50, 

Postd-Frelsselbeeren, gelée- 
artig, 4,50, Rheinisch. 
Apfelkr. . 4.50, Rothe 
Rüben A 3. 

Posteo!!o8Dos.Sparg.,Erbs. 
Bohnen sort. 4.6.50, 7D. 
fst. Compotifr, sort. 44 6, 

versendet unter Nachnahme 


Holz⸗ 

Säulen, Etageren, 
Rauch⸗ u. Nip pestiſche, 
Hausapotheken, Zigarren⸗ 
u. Schlüſſelſchränke, Konſolen, 
Japaniſche Käſten, Fächer und 
Ampeln, Berliner Theetiſche, Djen- 
vorſetzer, Schirmſtänd., Nickel⸗„Thee⸗ u. 
S Kaffee⸗Service, Berndorf. Alpaca⸗Silber, 
V ſowie ſämmtl. Artikel für den häusl. Komfort, 


u. Luxuswaaren-Ausstellung: 


Echtes AUER-Licht| 


We ag Glas-, Porzellan- 


‘DMU[EISSUY -TAIeeAIOpaT pu ul “1107 


Schutzmarke: 


Paul | Zimmermann |iehentrahmangsmaschi 


Smii 
Baumkuchen: und Marzipan- Fabrik „Saxonia 


2 Billigſte 
— Danzig cz- ; i beit So- |E sert- 8. Pollak, nosion. 
2 empfiehlt ſeine Spezialitäten als ſehr be⸗ ſtrukt. Kräft. Magdeburg, gegr. 1858. 
liebte Weihnachts⸗Geſchenke: [2276 Bauart. Tel-Adr. Konservenpollak. 
; Neueite Ber- | TTS 
Baumkuchen a See 
in eleg., ge. geſchützten, mit „gold. Medaille“ Geräuſchloſ., 
ausgezeichneten Cartons zum Preiſe von leichter Gan Dr. Oetker's 


5 Garantie 2 
ie Sabre. A10Bfg.giebt feinfte 
ee Schäriite Ent- Barfpulver Kuchen u. Klöße. 
i rahmg. Rezepte gratis von [7255 
| Ein» Franz Fehlauer, G. Buntfuss, 
fachſte |F. A. Gaebel Söhne, Gebrüder 
Reinig. Roehl, Graudenz. 


8 Vor⸗ 
nehmſte Ausſtattung. 
D R. G. M. Nr. 73098. 
Eingehende genaueſte Verſuche 
in der Elbinger Molkerei ergaben 
nur ½% in der Magermilch 
verbliebenen Fettgehalt. 
Königsberger Niederlage: 
W. Betcke & Co., 
Maſchinenhandlg., Bahnhofſtr. 30. 
Tücht. W unt, günſtig. i 
Bedingungen überall geſucht. SSS 


Elbinger Maſchinenfabrik 5 Kiet a 
r. Laer voce . len- (hlas-Christhanmschmuek, 
General-⸗Vertretung für's öſtliche een 


l oe 
eutichland. Saison. 
2 pE ER Ohne Zwischenhandel, ver- 


sende auch dieses Jahr Baum- 


Mk. 4,50, Mk. 5,00, Mk. 6,00 inct. Verpackung 
und Porto, ſowie in jeder Größe 


Marzipan i. Sützen u. Herzen, 


X. Grosse Rothe Kreuz-Lotterie. 


16870 Geldgewinne guj. 575000 Mark. -Dm 


Hauptgewinn 100 000 Mk., 50000 MK, 25000 Mk. usw. 


Ziehung: 19. bis 23. Dezember 18998. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 30 Pf., Porto und Gewinnliſte 
30 Pf. extra, 3 Mark 60 PF. verjendet a [4845 
Eduard Reis, T ankgeſchäft, 
- Braunſchweig. 


— N 
Deutsche Gasglühlicht 


| Aktiengesellschaft | 
sea BERLIN C., Molkenmarkt 5. mm f 


Zu haben in allen durch unsere bekannten R 
Plakate gekennzeichneten Verkaufsstellen. 1418 


W (| h haben sich | Du eh ihre Unverwiist- 

0 Ure meine Spe- lichkeit im Pragen; 
zialitäten 

Brunhilde, Damen - Haus- | Durch ihre garantirte 

> hae pir he Farbechtheit; 

P; . Beberzieber- Durch ihr elegantes 
stoff, ihren Weltruf Aussehen; 
erworben Durch ihren billigen 

? Preis, 11543 

Reichhaltige Mustor-Auswahl erfolgt auf Wunsch an Jedermann franko. 


Weberei Arminius, Gustav Herrmann 
(früher K. H. Klippstein & Co.) Mühlhausen i. Thür. No.63. 
Vertreter an allen Orten gesucht. un 


z = 5 R 

` | Groge-Rum JE 

i (i H ® kräftig. Samaicas-Berjchnitt in der 
: bekannt hochfein. Qual., empf. u. 
neufveugf., Eifenbau, größte | erbitt. gefl. Aufträge rechtzeitig 
Tonfilt, [wary od. nußb, | S. Sackur, Breslau VI, gegr. 1833. 
Hef p Fan, l 20 Se Probeftaſchen a 3 Ltr. 5 Mt. 
Beeli J. ut franko gegen Nachnahme. [4679 


behang, als: Glocken, Baum- 

spitzen, Hörnchen, Panorama- 

Kugeln, Eiszapfen, Früchte, 
e 


Ba ange, Reflexe, Gold- ud 
Silbernüsse, Vögel, Licht-, 
Confecthalter u. andere Neu- 


heiten. i . 
Da eigenes Fabrikat, bil- 
0 i rajy- ligster Preis. 1 
j wine Sortimentskiste, circa 


. 300 Stück Mark 5 bei Ein- 
Lotterie- Loose sendung des Betrages, be 
30 Pf. Reichsſtempel E| Nachna en “ P ‚mehr. 72 
A | J eitere fehlu à ratir 
3 M. 20 5) Roten eee “caine Balekoa vor 
Haupt⸗ 100 900 1 Siig, sates ge genet 
en Engel und ein Packe 
vn * B lEngelshaar bei. 
Oscar Böttger Albrecht Porzel, 
g 3 Lauscha i. Thür. 


E Marienwerder Wp. B VieleAnerkennungsschreiben 


X. Geld-Cotterie 0 
vou Rothen Kreuz. 


Gewinne 575000 Mark. 


Ziehung vom 19. bis 23. 
Dezember 1898. 

Looſe à 3 Mk. 30 Pi., 
mit Porto und Gewinn: 
liſte 3,60 Mk., ſind noch 
zu haben. 

Auch werden Be⸗ 
ſtellungen auf 1/4 und Yıo 
Looſe zur 200. Königl. 
zn Klaſſen⸗Lotterie, 

iehung am 10. Jannar 1899, 


SehlesisehesLeinen-Haus 


empfiehlt gut u. billig, v. 
20 Mk. an frei: Alle Leinen 
ür Leib- und Bettwäſche, 
iſchzeuge, Haudtücher, 
Taſcheutücher, Louiſiana⸗ 
tude, Negligseſtoſſe u. Be- 
ugsdamaſte. Bed. Ausw. 
n Tiſch⸗ u. Theegedecken. 


Heinrich Thiemann, 


Hirschberg i. Rieſengeb. 
uſteru. Katalog ſofort frei. 


Verlangt preiswerthe Off. auf 


ihn Heilung ağa Reizende Neuheiten von 
A| o. Arzuein. Berufsſtör.d. ſchwerſt. h > th 1 f kt 
Unterleib, rheum., Magens, e rs am- onie 3 
Rervenleid. Aſtyma, Flechten, — 
Maunesſchwäche, veralt. Ge- | wohlschmeckend, gut verpackt in Kisten 
mlechts- u. ſämmkl. Franenkr. enth. oa. 400 Stck. mittle a Kiste 
uaw.bril,abjol.fich.Erf.Spreds | oder os. 4% Sten grosse Sk 
td. 10—11, 4—6. Sonnt. n. Vorm. „ „ 10 „ „ d. g gross) 3Kist. 8M, 


Kuranſtalt Berlin,Sriedrichitr.10.| Inztkedig pertegrel regen DE -y ee Deo Berl 


ner Beatenfhmalg 


Mt. per Centner. 


entgegengenommen. 


trector Bruckhoff. Nachnahme. Zu jeder Kiste gebe 
i Bay; i Anfr. Ret erb. K 200 Drähte zum Anhängen grati Kränze, Brantbong nets, Ball⸗ 
Sieferuflobenholz If , Benni rai. [Raat pate saneta era Gerinderien Spec 
Po ei Lowry Jablo⸗ Inſterburg, Schock 7½—8 Mk., d Biat „ Palmen u k. 46 per Centner, 
BE Delta, iome tot: Königl. be ad Lotterie⸗ Altbel fer iden EURE * T apeten er eA verſendet | empf. in bekannter Güte 
dungen bri unter Nr. 5215 Einn 13657 offer. cyl. Kübel ab hier geg. Nachn. kauft man am billigſten bet [1369 Paul Ringer, [4259 F, W. Klinzebell, 
an den Geſelligen erbeten. Fr. Büchler, Russ Ostpr. - E. Dessonneck. I Handelsgärtner, Graudenz. Frankfurt a. O. 17319 
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ſtellen, 
Friedri 
Es pej: 
Babels 
Lehrba 
Diener 
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zu bej 
Königtt 
Hauses 


